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IN EIGENER SACHE

liebe leser,

mit diesem heft liegt die
dritte nummer der "zeit-
schrift für entwicklungs-
p§dagogik" vor. im ersten
heft schrieben wir, daß
wir ,nach dem 4. heft eine
art zwischenbilanz machen
wollen, um zu erfahren, ob
diese zeitschrift die in
sie gesetzten erwartungen
erfüllt.

damit diese zwischenbilanz
positiv ausf§llt, ist es
jedoch notwendig, daß sich
die zahl der abonnenten
erhöht. genauer: wir brau-
chen nbch etwa 100 abonnen-
ten, damit unser un t er-n etiman
finanilell auf eigenen fOßen
steht. da wir uns keine
kommerzielle werbung leisten
ktlnnen, bitten wir alle le-
ser: werben sie jetzt gerade
in der anlaufphase persönlich
neue abonnenten oder vermit-
teln sie geschenkBbonnementB!

das ist aber nur die eine
seite. die andere ist, daß
wir bislang relativ wenig
beltr~ge von lesern, erhalten
haben. das erklärt die tat-



sBche. daß bisher immer wieder
die gleichen namen unter den
artikeln zu finden waren.
das sollte anders werden. wir
möchten deshalb noch einmal
alle leser ermuntern, auch
inhaltlich bei der gestaltung
dieser zeitschrift mitzuarbei-
~.
auf eine gute zusammenarbeit,

ihr

I zum inhalt ]
'--- ----------

der 1. diskussionsbeitrag besChäftigt sich mit einer
fragestellung, die sicher viele interessieren dürftp:

klaus seitz
ENTWICKLUNGS PÄDAGOGIK IN DER SCHULE? s. 5 - 23

die antwort: entwicklungspädagogik - so wie sie dsr
autor im ersten teil seiner abhandlung definiert _
wird bislang in der schule nicht praktiziert. daß
dies ~ahrscheinlich auch in zukunft 90 bleiben wird,
liegt zum einen in den strukturellen rahmenbedingun-
gen der institution schule begründet, zum andern
aber auch in' den herrschenden restringierten entwick-
lungs- und vermittlungstheorien (entwicklung wird
auf unterentwicklung der dritten welt beschränkt und
als vermittlung wird nur akzeptiert, was professio-
nalisiert, inatitutionalisiert und planvoll abläuft).
trotzdem sieht der autor eine gewisse (geringe) chance,
innerhalb der schule entwicklungspädagogisch zu sen-

.sibilisieren, weniger innerhalb des unterrichts, als
vielmehr durch selbstorganisiertes lernen und lehren
in der schule. als raum, WO sich schüler treffen und
engagieren können. .

ende november fand in berlin eine internationale tagung
statt. thema: "bedingungen des lebens in der zukunft
und ihre folgen für die erziehung". die tagungsankOn-
digungen klangen sehr verheißungsvoll~ im zentrum soll-
ten genuin entwicklungspädagogische fragen stehen: "was
muß in den industrialisierten l.ändern geschehn? ••• wie
müssen wir ~ hier und heute beginnend - unsere gesell-
schaFt Ober entsprechende eriiehungsprozesse zu ändern
versuchen?" fOnf studentinnen und studenten der ph
ludwigsburg und der herausgeber dieser zeitschrift fuh-
r~n hin. hier der desillussionierende bericht:

klaus stengel
_E_I_N_D_R_Ü_C_K_E_E_I_N_I....,G_E_R_E_N_T_T_Ä_·U_s_C_H_T_E_R.,.-B_E_s_U_C_H_E_R[ s. 24 - 30

Ober die schwierigkeiten ehemaliger entwicklungshelfer,
hier in der bundes republik entwicklungspädagogisch vor-
zugehen, .berichtet der nächste aufsatz:

siegfried pater
ENTWICKLUNGSHELFER ERARBEITEN ENTWICK-
LUNGSPOLITISCHE MEDIEN

sein fazit ~lingt resignativ: wir arbeiten vermutlich
nur solange in einem freiraum, als es relativ wirkungs-
los bleibt. trotzdem 'fordert der autor alle auf, noch
stärker weiterzuar,beiten.

bitte umblätternl
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diB beiden ersten hefte dieser zeitschrift sind nach
manchem leserecho zu. urteilen, "zu theoretisch" bzw
"zu akademisch" ausgefallen. im folgenden beitrag:'

alfred k , t r emI
MEIN ENTWICKLUNGSPÄDAGOGISCHES TAGEBUCH I s. 36 - 421

wird nun das andere, das praktische bein betont. ·bei
der schilderung entwicklungsp~dagogisch bedeutsamer
"knotenpunkte" des a~ltags werden bew~ßt nicht nur
~ie "objektiven" sachverhalte, sondern auch die sub-
Jektiven gefühle geschildert.

es folgt eine umf~ssende

BIBLIOGRAPHIE ZUM UMWELTUNTERRICRT [ I___ -=-.;.....;:.:=--=~:..::..:...::~.:..:.:.:.::::..:..:...:.. __ -.-: ~. 43 - 48
sie besteht aus 54 eirizelnen titeln - unterrichts-
materialien Cu) und didaktische literatur zu~ themaCd) • .

wie immer dann ~egen SChluß des heftes die

JilEZENSIONEN r r~~'::"'::"':"::':":--__ "':"'-_---- __ ls. 49 - 56
+ brot für die welt: entwicklung auf dem

lande in Mthiopien Cu} . 8. ~9 50

+ aktion dritte welt fr~iburg: proble~e der
dritten welt (u)

+ jouhy u.a.: abh~ngigkeit und aurbruch _
soll pädagogik in der dritten welt? Cd)

+ sChulbiidungsgruppe: etwas geben, viel
nehmen Cu)

+ becker/oberfeld: die menschen sind arm,
weil sie arm sind Cd)

+ brot für die welt (hg): anehi - ein cam-
pesinom~dchen aus paraguay Cu)

+ ev. missionswerk: indiener Cu)
+ ag erwachsenenbildung: entwicklung aus

eigener kraft (d) .

8. 51
wa8

s. 51 - 52

8. 52 - 53

8. 53 - 54

8. 54 - 55
8. 55

. <

e , 56
wie man entwicklungspolitische curricula macht _
wohlgemerkt keine satire I - das erf~hrt man euf B. 57

zum ersten mal dann
LESERBRIEFE I I______ ---:- s. 5B - 59 ;-

t

und zu guter letzt
VERMISCHTES (hinweise, autoren ••• ) s , 60

',.

KleuB Se1tz

ENTWICKLUNGSPÄDAGOGIK IN DER SCHULE?
Bedingungen und Möglichkeiten ~entwlcklungs~~dagogiechet
Praxis (1)

Das .Thema-"Dritte We'lt" ist öffentlich geworden. In den .
letzten Jahren erhielt die errtwä ckLunaapoi i t'i,sc·he_Aufklä-
rung;·sei tens Medien und Aktionsgruppen zumindest quant i ta-.
tiv geseh~n,einen ·AufschwUng, und "Dritte, Welt" ist'mitt-
lerweile in nahezu r;ülenBundesländern Lerninhalt schuli-
schen Unt er-r-Lch'ts , .Vßfst,ärktstellt sich aber.~nun die Fra"'-
ge nach der Qualität, dieser Sensibilisierunp;sbeJllühungeÄ.
Ich ,möchte mich, im folgenden -lJll wesentlichen auf den Be-
.re i.ch Schule konzentrie-ren, unddie,Fra.g~ zü-r-vrtindlage.
nehmen, ob "Dritte We.ltu als. Gegenstand. schuL'Lech.er- S9- ,
zialisat.ion zu einer unserer 'historischen ,Situation ,ange.- .

.' messenen errtwi.ck'Lunaepo Ld.tischen .Sensibili tät' fUhren
kann , Fü.r.die Bearrtwo r tunz dieser Frage, ist es unveI\lle.id-
'lich,zuvor theoretisch zu klären, welchen BedLnaunaen
entwicklungSpädagogische Pr-axäs zu- gehorche.n_ hat,' 'die auf
die S,cha.ffunp: der ge forderten idealtypischen Seni:libili tät

·abziel t. Der~enige' Leaer, der zuerst ei.nma.Lan den sich
dar-aua erp:ebenden schulpraktischen. KOfil3e'quen,zen,:intere,s:"',
s i.er-t ist, kann seine Lektüre ·allerdings' auch mit.dem -,
zwei ten ').'eil begLrine n , _.

:.~."

'!~!1_IL~~~;!;!2~~g~!2_~!2!!!i~~1~g~E~!i!i~~g~!:~§~~~!~i1i~!~~ß
Betrachtet man die offiziellenLehrpl~ne~nd'curric~l~~
wird. man sehr bald darauf stoßen, daßdie.::A_a:rln.-8:I;lp:e'\io-
tenen Lerninhalte zur Dritten Welt meist-einell1- endogenen
Theoriearisatz'folgen, in dem die Ursachen!d~r Unt~rent-
wiCklung aufgezeigt werden als den Regionen undM.ensche.n
der-Dritten Welt immanente'Faktoren. Di~VerantwortUrig!
der industri-ellen Welt 'für jene Uhterentwicklung:wh'd-
allenfalls noch zU,Q:ep:ebenanhandvergangeiier'Verfehlungen

· unserer koLondaLdstLe che'n Urgroßv,äter~ Strilktu:relle Zu-
: aammenhärize zwischen Dritter, We.lt und: Industrienatio-i1.en

.. in ·der Gegemvart, wie' sie die ·in: der neueren 'EiltwiCklungs-
"theorie vorherr:;;chenden strukturel·len Dependenz- und Im-
·peri:alismustheorien'- au f'decke.n, 'sind kaum Lehrplanthema (2).
Be'ispielhaft' für.'solche' Curric.ulumskonzep,tibn:·ist"das ge-
gep.enWärtig wohl af!lweitesten verbreitete Unterrichtsma-'
t.erial zur .Dri tten' Weit'·, das RMZ-'lVerk"Entwicklungs-
.poli tik". Hnsere eigene Entwicklung kommt hierin nur dann
ins Blickfeld, wenn es dar-um geht, errtwd ck.LunstepoLi,tisches

(1) Diesem Text liegt'einIleferat zup-runde, weLcheso.cn
auf' dem AGG-Seminar "Die Dritte 1~elt als. Gegenstand
der 'pol.i tischen Sozüilisat.ion" gehalten habe;
s. Nachwort .

(2) mit Ausnahme der Hessisohen Rahmenrichtlinien 1972
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Engagement (tibrigen.s a,n längst'gescheiterter Modernisie-
~f-sko.nzeption, orientiert) als den eigenen Lrrte.r-es sen '
übe rau s entgegenkommend darzust.ellen (1). '
Das Thema 'Entwicklunrrspolitik ist somit als Lerninhalt
im allf"~mei(len dOOFe}t beschränkt: einmal verzichtet-die
Beschre~bung von nterentwicklung innerhalb des Themas
"Dritte Welt'" auf die Aufarbei tun/?: struktureller Zusam':'"
menhänge zur Entwicklung der'Industrienationen zum andern
wetden ,im gesamten, Schulunterricht einschließlich der Se-
~darstufe 11 Entwicklungsprobleme i.a. nur thematisiertu: FOrmdesler~inhalts "Dritte I'lalt"; Entwicklungsprob-:
Leme wer-den dami.t aus der Sicht des Lernenden identifiziert
mit P::oblemen .der Dritten Welt, und da diese Probleme'
ohneh~n nur als endogen bedingte lTnterentwicklunp; begrif-
fen werden, welche durch verstärkte ökonomische Entwick-
lung auf'habb ar- scheint, wLrd der Begriff der Entwicklung
se],bst gar nicht weiter in Frage gestellt., ",,' e

'De.t;tVorwurf der Reduzierung von "Entw1cklungspoU tik;" auf
"~w~rtscha'ftliche Zusammenarbeit" und:bestenfalls "Politik
,derUnterentwicklung" muß sich auch ein Großteil der' ,
, nicht-offiziellen Unterrichtsvorschläge ,wie auch die ör-

fentJ.ichkeitsarbei t entwicklunp-:spoJ.i tischer Aktionsgrup-
pen gefallen,lassen. Auch wenn (liese meist von enclogen-

, exogenen Theorieansätzen auagenen , so hat doch, der the';'
matische Rückbezug auf Wirtschafts- und Gesellschaftsstruk-
turen unseres Landes nur Bedeutung 'für-die Ursachenanalyse
v<;lnUnte'rentwicklung.Eihe globale ThematisiEirung von Ent-'-

" w~cklunl<:wird auch hier nicht geleistet. So gibt es bei- '
.späe Lswet se 'bis heut~' kaum einenUnterrichtsvorschlag,

,der das Problem von Uberentwicklungund Unterentwicklung
unter Einbeziehung politischer, 'ökonomischer, ökoloe-ischer
,undsozialpsychologischer Posi tionE!ll gleichermal;\en zu be,"",
,schreiben ver-eucht, ' -

,Eine ~olche Beschränkung der entwicklungspolitischen Pä-
dagog~k' auf das :Thema "Dr'Ltte Welt" ist, als e.i.ne met ho->
d~sch verfehlte und inhaltlich ,unzjllässige .Eä nengung zu
kri tisiere.q. Zur, Beg:ründung -dä ese r- These seien vier Be-

, ., dä naunge n ang:e'führt, denen die Dri tte-Wel t-Probleinatik
als :Ge~enstand politischen Lernens unterliegt: '

~ Erstens: Bedingungen der 'Vermittlung
Das Thema "Dritte Welt" als Lerninhalt zeichnet sich aus
durch hohe Komplexität, 'räumliche, Ferne und geringe Ver-
lIl,it.teltheit mit .den Alltagserfahrunp:en des Lernsubjekts. '
Von daher ist eine deduktive Unterrichtsplanung denkbar
ungeeignet, die die zu vermit~_elnden Lerninhalte vorgibt
und ihre Vermittlungsmethode allein aus diesen ableitet,
ohne die Dernvoraussetzun~en zu berücksichtigen~ Selbst
eine k:og:nitive Annäherung an da.s, Thema "Dritte Welt" ist
bei solcher nnterrichtspraxis' in Frage gestellt,' da der
Zugang hierzu seitens der bewußten Alltag:serfahrungen der
I,ernenp.en völli/1: unmotiviert Lst, Der Auaaanz von den Lerri-.

(1) vgl. Rezension in ZFE 2/78, S.48f

voraussetzun~en, 'd.h. von'den Alltagserfahrunp:ender Ler~
nenden bei der lTnterrichtsplanung' ist für das Thema,"Drit-
te Wel.t" Unbedingt zu fördern" soll das Thema überhaupt, -
beim Lernenden ankommen. Im Sinne indUktiver Didaktik ist
damit ei ne Abstimmunp;der Lerninlml te auf die Lernvoraus.,.
aet zunsren notwe.qdig. Schon didaktische Gründe aLao nö-
tigen zur Erweiterung des Themas "Dritte Welt" im pi;j:da-
,gogischen l'roze ß. " , "
Eine iri.duktive Vermittlung der Dritten-Welt- Thematik kann
alierdiiul:s nur dann: Erfolg haben, ',yvennder Einbezug un-
serer Alltagserfahrongen nicht .nu.r methodisch' geleistet ,

, 'wird, sondern zudem iIJ.haltlich strukture lle Zusammenhänl}~
zwisChen Alltap;sstrukturen, und ,Strukturen' der Unterentw~ck-
Lunz thematisiert werden. Dies deshalb, da, ,wie schon er-,
wähnt unsere oberflächlich bewußten Alltagsstrukt:uren:lI:el.-
ne zu~amme-!1hängezu denen der Menschen der D::ittE1nWeI~auf-
zeigen.-Ob es aus pädagogischer Sicht allerd~ngs au~re~~ht,
strukturelle' Zusammenhäng:e'ausschließl'ich' in .den .Dämen+
sionen 'zu the1!latisieren, in 'denen 'siE; strukturell-impe::,ia-
listische Entwicklunl!stheorien aufzeigen,' ist zU,bezwe~~
feIn. Selbst Hinweise auf die liUslagerunl!en deutscher, Fl.r-
men naoh ,Brasilien oder auf Rüstunp:sexllort,eder Bundesre-
publik in den Iran sindal~ Vermittlungsansatz:noc~ zu ,ab-
strakt ,da selbst der Begnff derBund~srePtlbh.1:c, n~cht un-
mittelbar Bestandteil unseres Alltags~st~ Prakt1.scl:).eent-
wickhm.gspolitische Pädagogik müßte'so gesehE1ria.ns:~1;zen
an den Bananen, die wir im Supermarkt" kaufen,und:,an der
koreanischen Krankenschwester, die uns 'auf d.er -Straße be-

, ,gegnet. '

'_ Zwei tens: 'Bedin~ngen der sache.
Die Hinzuziehung einer EritwickIUn'gstheoHe, die globale ,
Strukturen in ihrer Totalität zu 'erfassen veTlllag" J.:t;1tso-
wohl pädagogisch erforderlich. (s ~o,.) als auch sac~hchan-
gemessen. Die' Entwicklung der Dn toten we~t, ka~ n~cht :un-
abhängig von der Entwicklung der~!!-,dustr~ena~~one-9-'be-
schrieben werden. Dies' gilt sowohl 'für., den h~stor~,.sch!O!Il

, Prozeß als auch 'für ak't.ue.Ll.eZusammenhänge.,,?päteste~s
seit dem'Z.eitalter der'lndustriellen'Revolut~en.und ,d:~
nachfol;ienden des Imperialismus ist, die_gesellschaftl~che
und ökonomisthe-,EntwicklÜllI' der Dr.itten' Vlelt ;von, den, 1n-
-terventionen ,der Industrienationen', beeinflußt. Und an:- "
dere r'ae Lt s basierte innerhalb der Industrienation~n q.1.e.
zweite 'Phasader IndustriaJ.isierunp: aufder'kolon~aJ:~n.
Ausweitung der Rohstoff- und Absatzmi;i.rkte(1). We~terh~n

,ist heute" die industrielle Zivilisation_ gl()bal, geworden.
Wirtschafts"", und Handelsbeziehtingen;"Kapi t,al-' und re9hnO-

,lop;ietrans'fer, Tourismus"tind Ku'lturaustauscll ha1;>endJ.e
Weit, zu eLnernSystem, zusammens~hmelze.!llassen" an :w.e;I.ohem
die--.-Entwicklunf!:eiiles "seiner'Elemente ,immer auch Folgen

'für ,die EntwickJ.unl! anderer, El'emente hat. SÖ kÖnllen,a~ch
Überentwicklling und, Unterentwicklun,g hur'a1.s. Folgen ,e1.n
und der selbenEntwicklunlf., angemessen1:)esc'hrJ.eben werden.

, .
• c ~-----------,(1) vgl. E. Hqbsbawm: Industrie Und Empire I, Eidsuhrkamp

/
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deren,sel"Qstgewählter und fOlgenschwererBegrenzungdel?
'ForschÜfigsgegenstandes l:Jegriindet: der Einengung von "Er-
zLehung" auf, "intentional-personale Erziehung"." Daß die
,Produktion und Reproduktiön systemi sche rEntwi cklungspro-
zesse 'abe,l;"nur zu einem geringen Te,il durch ,intentional- ,
per-aoria.Le.Erziehung' vermittelt ist 'und' ,daher' durchdi,eses'
enge :Forschungsparadigma nicht angemessenbeschr1eben wer-
den kann, ist offensichtlich: Bewußtsein' und Handlungen .: ,~,
von Individuen., wie von Gesellschaften sind imwe serrt l.fchen :,
durch die Erziehungswirkungen ,des Vorgegebenen bestimmt, '-,:
durch Strukturen., die vermi tte ls strtik,ture ller Erziehung ,
Handeln und 'Denken, bee,influssen.Gesellschaftliche Hierar-'
chaen ; ,gesellschaftliche Entwicklungsziele , "Formen soz'ia~
len Verhaltens und'Gemeinschaftsbeziehungen, kahle HäusE1r-

, wände und .verbaut e Landschaften, Hunge'rll!ld",Hitze erziehen,
"schon durch ihr bloßes Vorhandensein,'durch das'bloße,in
, ihnen leben. ' , , ,

"Wennwir Luhmanns Strukturdefinition hi~zuziehen, 'die ,
, Strukturen, definiert als "geordnete Restriktio1'l eineeMög-,
-lichke±tsraumes" (1) wird' deutlich, wodurch Strukturen .im
'wesentlichen'erziehen:' .Lndemverwirklichte Strukturen als
Fa,kte~ander~ ijandlungsmöp-:lichkei ten ausschlie ßen , indem
p;esellschaftliche, Normen als, 'Gebote andere Handlun,ln,mög-

,. '-:"li,chke:!,ten, verbie,ten, und indem:'vorgell;ebenes -HarideLn und
.::» 'Denken als Gewohnheit andere DenkmögLfchkeLten urrter-bi.ndet, C,',

Das Fors'chungsparadigma. ,der'!strukturellen Erziehung", des-"
. sen methodische Präzisierung, hier', nicht geleistetwe1;rElen '
kanrr, macht es möglich~ die Ursachen Unserer Entwicklung
wie~auch deren erzieherischeWirkunge.n thecrretischin
d'eri'Griff zu 'bekommen , " '

..Vo;r~;~i.'~gliche Aufgabe einerentwickl~gspädagop;ischen Pra-
, Xl.S ist es nun auch, struktur.elleAuss,chließungsregeln
tindihre,Konseauenzeri. für das eill;ene Handeln bewußt zu'

',','iriachE!O-' eine'~'stru:lcturelle ' Sensibiiisierung" gewisser-
maßen. Ein$ strukturelle Sensibilisierurig'beinhaltet die
Aufdeckung der Kbntin~enz jeglicher durch normative Aus-
schließunil;sregeln be ar-enzt en Struktur. Allzuleicht neigen,

'" wir dazu, vorgegeberi.eSt:tuki;uren a'Is . empirisch unumzäng'Läch
zu, interpretieren, seien dies' nun soziale, Hierarchienp sei '
'es'der Hunsrer in derDritten Welt oder seien es naturwissen-
schaftliche'Erkenntnissei.-Die Aufdeckung der'dieseStruk-'
turen 'definierenden AusschLfeßurisrar-egeLn aber macht oft~
mals deutlich,. ,daß diese tatsächlich gesellSChaftlich ver-
mittel t, aLao-normativ .und damit kont4tgent sind - sich'
.aber- als .empLr ä sche ausgeben, da die durch sie ,begrenzte
Struktur einmal durch ihre :läktische Verwirklichung andere
Sachverhalte ausschließt und zum andern deren 'J)enkbärkeit
unterbindet. 'Undenkba:t:'es denkb,ar zu, machen ist' daher für
den entvicklungspolitischen Sensibl.lisierungsprozeß ,ebenso
wichtig, w,ie vorhandene Strukturen auf'eudecken,: brauchen wir.'.'
doch'gerade Alternativen, unerprobte und noch unerdachte

'Mög1ichkeiten, 'um global zu übe r-Lebensvüas unvez-meä.dLf.che.
•kritische Moment entwicklungspolitischerSensibilit,ät' er---
,gibt sielt aus diesel:' Per-spektd.ve der Alternat,iveri, der

(1) vgL Treml, ZFE 1/78~ S.22

,' ..

" "K9Jltinp:enz.des Realen, fas~ von selbst.", ' '
:::;'~/Entwicklunp:spoli tische strukturelle Sensib,ili tät darf nicht,
~';>''':'haltmachenvo,r ,der I.nfragestell]J.!lp: der den ,gegebenen. Struk".:
'::-,". ,,;turen,der unserer 'Entwicklung, zu.ar-undeLi.eaenden 'Rationali-
':",:'::-'tät. Lösungen, die' heute innerhalb der systemischen Rati,o~

. .,nal{tät für unse-re i)berlebensprobleme' angeboten werg.en',
.Lnner-haLb einer'R~tion:ali"tät,die, wir bezüglich unseres'
'System!:!,de.s ö konomäschen Fortschritts :alstechnische' Ve-,:-
nunrt verstehen können, diese,Lösun~enkönnen a,llenfalls ,
Ve,rsuche sein, das System .zu 'stabili,geren anstattes··zu ,""
uberwinden. Versuche, ,den Hunsrer .in ,der Dri t t en ••yelt durch
vermeh:rte Nahrungsmittelproduktiori:zu übe rwi nden, wie auch
Kr.iminalitätd1,lrch vermehrten Polizeieinsatzbekämp±,:enzu
wOllen,-verbleiben systemimmanent und !3indaJ.so solche lang-
,fris.-1I;ip:'problemverschärfend, wie empirische, yntersuch1;Ulgen' '

~mittlerwiüle schon gezeigt haben. Lnner-ha'Lbder tecnnä scbe n
V'e'rnunft,die' die Systemelemente nur intechnolop:ische"", " ,

..monofunktionale Zweclc-Mittel-Rehitionen zusetzen 'Vermag,
,sind' die Überiebensprobleme"nicht mehr lösbar, 'da 'diese
, s~lbst 'ihre ,UrsE!'Che'in ,der ,systemis'chett" Rati"<),nali~ät, haben.
"(TmHunl1:eroder Kriminali ~ätals sozi.ale Probl,eme zu' 1:i'e-
,greifen" deren ursache, i,nder S.trukturd.eS" System selbst
liegt, und dementsprechende 'Löstin~en ,anzubieten;" b~darf es

'. , der Überw;indungder, technischen Ver-,:~ft durc?-'e'ine,~ol,i-
. tische. Diese Hinterfra~,g der Bed1nrynp';en',unserer. ,-,:1;:-
: WICklung innerhalb' des. el1twicklung-spoli tiscllen Sem;f:Lb:L11-
sierunll'sprozesses könnenwä r als. "politische ,'T-ranszenden-
talreflexion ", be zeLchnen, .E,iner soLehen,·'transzendentalre f-
lexicin liei ße sich auch, die EinhqJ;unp,::deS, EIltwickJ;1tn~sb,e~~
griffs oderdieinhaltliche'Fi,ill1ing des'B~griffSder- le-
bensqu"llität unterordnen,d.h~' sowoh'l. di~HinteI.'f':r~~g. "
der Bedingungen der p-'esellschaftlichen,w;Le,der .Je" :Lnd:L:~:L""

, dueLken Lebensweise. Eine TransZie,ndentaJ;reflex~qn -,ist, so-
wohl für eine: hinsichtlich vonProblernlq suggen"adäqua1;e
Analyse unserer Situation als ~uc~'!ür_ den Ent~~f ~on'
Problemlösungen unumaänsd.äch ; . , , : ' "
Neben der TrRnszend~n:talrefie~ion gilt :es'in<aer l'rntwJ.ck.".

, IUng:spädagoglk 'eine: weitete Denkform einzuUb'en: ,die: ~'Ne.:,.
benfcilgenreflexion. ,~ei' ';liner,pomp1it';lrmodellsimlllat:ton;

'.. die. der Psyct).ologe D1etr1ch Dorner,m:L,t mehreren Studenten
durchführte •. ergab sich,. daß d,ieVersuchsP!'lrsp.r:en, alle-:
samt beim Bemühen, eine verarmte Region in AfI':Lkadurch
bestiJlllDte Ein~riffe zu entwickeln;ijkol,ogisph~sG,e.~üge '
und o'konomischeGrundlage "Vollends zez:stör:!ieq, (.1)~I~r,
Fehler 'war, daß sie trotz' derKenntn~s-,der Komple:1Cität,
des' Systemslinear dachten und nich,t in ,l/IirküIlgsnetz,en,',
daßs'ie die Nebenfolgenihrer Bandlungen ,nicht .:berück- . '

, ~:ichtigten.~ Das Denken in Wir~gsne,tzen ·ist -f~:r po,ilitl.- "
,sches Handeln" insbesonderefü.r. so;Lches.,.das" f:1:Lc!:,,a'4·f.,Ent-
wl..cklun,gsproblemebezieht ,~'unum/!"än,:li.ch, und e,~;1:st ,ztl,dem
ein wert"Volles .Hd.Lfami t.t eL bei de:r,·In'i:;erp;r;etat?,on"der
li:lobalen Entwicklunp-ssituation" Denn auch,die Uberl~bens-
probleme können' als N:ebenfolgen einer g~~,el1sq,haft],:Lchen

, ,'-,-, ----.-----
(1) -So Bild der Wissenschaft 2/75, S.48~53



.HandIung interpre1;iert werden, als Nebenfolgen
·n<.>mIschen·Portschritts, dessen ursprüngliche Handlunp;sfUrik:.,.
tIon j Wohlstand für allezuschi:J.ffen· mehr und mehr -'durch'
diese dysfunktionalen Nebenfolgen zurÜckgedrängt wird.
'Diese Nebenfolgen des ökonomischen Forts~ht.ittsin'denL
wese~tlichen. Dimensionen. aufzuzeigen, ist. nOtwendiger
LernJ.nhalt ernez- Entwicklunp;spädagogik;'wobei gerade die.

.Mehrdimensiomi.lität der Analyse unbediilgt be:r:iicksichtigt
w~+densollte. Vorherrschende Einstellungen zu den Ent-

'vv~cklungsprobl~men sind Dritte-Welt- Q!Zw •. ökologieorien..,.
t7ert -. AllzuleIcht ergeben sich aus di.eseri engen Perspek-
.tlven äußerst fragwürdige Lösungavorschläge ,.die' beispiels-'
weise de~Dritten Welt die Integration 'in den Welthandel.
anbieten bzw. meinen, mit' dem N:l.chtbau·dieser oder jener
straße oder dem Bau jener Kläranlage sei dasPröbletn über-
·wunden. Entwicklungsprobleme aber gil teSin allen Berei-
ehen gleichermaßen zu erfassen undzu-lösen,' so inUlI1l1elt
und Dri tte.rWel t ,in unserer Ökonomie selbst,' Ln der'''po- ....
litischen'Organisation undiiJ. unserer Lebensqualität •. Ent:"
wicklun~spo1itische. SensibUi tät sollte allsei tlg sein und,
off,en fur alle Ber-eLche des Lehens, denn diee,ist gerade
die einmalige Spezifität des Themas "EntwicklungsprObleme"
als Lerninhalt, daß es einerseits in seiner li:lobalen Komp-
lexität, sowohl Handlungen des IhdividuuIDsalsauch Han-
dlungen der gesamte>n Menschheit'betrifft - und zudem auch
so .relevant ist, daß der Lernprozeßin kü.rzester Zei't
Lösungshandlungen motiv:ieren SOllte. .

EntwlCkltlngspädagogik ist auf das ökonomische und ökolo,..
gische.Überleben·hin·orient:l.e;rt.DieSicherung menschlichen
Ub,e,rleb!ms unter menschE;lnwürdigen Bedinp:ungen' für alle Men:"
sehen. (1) Lst :erkenntnislei tendes Interesse entwiCklungs-

:pädagqgischerTheorie.und oberstes'Lernziel entwicklunl!s-
:päda:goglse~erPraxis • Da)Ilitversteht sich Entwicklungsp1i-
dagggik als eine explizit interessenorientierte l?ädap;op;ik.
Ein sich daran entzündend.er Ideologievorwurf .ist unbe-
re'chtigt', 'ist Ideolo,gie:: doch gerade die Verleugnung einer
.unvermeidbarenInteressenorientie:rung im gesellschaftlicl1en
Handeln wie in .der Wissenschaft~ ' .

Dies;ystemtranszendierende Intention der Entwicklungspäda-
gogik hebt sie über den ·üblichenRahmen einer in ihrer W:is-
senschaft beschränkten pädagop"ischen Theorie hinaus. Als
Theorie beinhaltetsiee.ine,\pädagoidsche Gesellschafts-
kritik und hat den AnspruCh, zukünftige ·Entwicklungen in
ihrener~ieherischen'Wirkwl,gen vorauszusagen. Ihre zu-
kunftsweisende politische Ati.f,gabeliegt darin, die päda-
gogischen Bedin,gungen. zu se>haffen, 'die den Entwurf alter-
natiyer En~wicklungen ermögliChen, was letztlich in der
Praxis mit der Arbeit an aLte rna.tiven Entwicklungsmodellen
selbst zusammenfällt. ". .

.( 1) vgl das apriorische und das normative Vernunftskri-
terium bei Treml, ZFE 1/78, S.16,)9/20 .

. ; ..

Teil_E.U!~~~_!!-!!2_MfU~~11s~~!te!}~~~!i~;::"~g!!!!2~~~t5S-',:
" . . ~~~~gg~~g_~~E~~Shu1~ '.' ..... .

.Und damit kommeich. zur Diskussion derentwicklungspädago-
gischen'Praxis , nachdem die 'Bedingungen eines Bewuß~se·infl,
we.1ches'Entwicklungsprobleme angemessen zube,greifen.u.nd zu
lösen:vermag, in den Grundzügen'angeführt sind. E~ bJ,etet

e sich.C1n,vonder ge.genwärt:i,g~n p~da~ogisc?-e-?-'Pra:lc1s auszu-
,gehen und diePra~e zu stel~e-?-;,·.l~w~ewei~ dLe geforderte
entwicklungspolitlsche Senslblllslerun~ lnnerha~bder.
Schule ,geleistet -wer-den .kann, rstEntwlc)c.:tul'\~s.padagj)g1k
in deI; Schule JJraktizierbar ? ' '. . .' (;' .::" ,.'
Zuerst müs~enwil;' :feststelle'a',il-aßsie nicht::prak~iziert
wird • Entwicklungsprobleme steh,eri. inner~al bSch~l~sch.e;
Curricula allein in Form des ..Themas "Dp t~eWeH:',"und . 'Um-
weltprobleme"zur Diskussion, .01;neda0 darin daEI',Prob~em,
von Entwicklung se.Lbst thematls1ert wurdE! ( 1). Selbs:-'~o:rt,

'.wo Schul themen p:ute Anaa.tzpunkt e :f,ür E1ntwicklungspol_~,tJ:sche
Diskussionen liefern würden,wird. einer solchentunllchst
ausgewichen.' SO,nderl!chmuteter:;an, !:eiln.beispielswe~se ..
imbaden-württember,gfschen Lehrplan fur das Fach PhYSlk"fur
das Le.rhziel"Die P.roblematik von Energieversor~g'~d .. , .
Umweltschutz ausph;vsikalischer S:\.cl,J-tdlirleg;;~,:konnen,::.~llelne
"Trapsforma.tor, Drehstrom, Ener,giew1t'~sGhaft. ·:;tJ:s,Le:r:n':
inha],teangeboten werden (2); sonderl1ch,dl;t,ß7nnerh:;tlb des
Themas "Kernpl1ysik" nicht auf die Ker~eneI1giEldlS~Sslon;Be-
zug genommenwird e. Dem·'Erdkundeunterncht, ,gen,~i.ch . gen~s~
sen hatte .•,y,ar di,e Struktur' des: Saharasandes·,w~chtl~er 1;11s
dle Ursachen des Hunger-üo de's 'der 'Sahelbewobne~; ~er ,G.:-:;
schichtsu:nterrichtwar geb1.endet' von der PersoIJ,11chlcelt ..·
der .Kolonisatoren 'und"vergaß, -dLe .Konsequenz.~n deI', KoLo-e
näsa+Lon für die Kolonialbevölkerun,r aufzuze+g~n;', :un?~ei
der Ein:f;ührurii .volkswhtschaftlic.her Begri~fe ..1mPc;>l1tlk-
unterricht wurdE;ljenes Wi;rtE1chaftssys"te!?-,J:n ~em,:dleß.El;Be-
griffe gelten, ganz .und 'gar .niCht'zurDlskus,slon ;gElsteI1t.
ICh.~ö'chte behaupten, daß, schuÜsche un~e:rriehtsinh~1te, .'
zumindest'. soweit sie mir .aus den L.ehrlllanen, Bad~n;Württem- .

'. bergs .bekanntsind~EntvdckJ,ungs~robJ:eme r;i~h~ nur '~~cht
thematisieren, sondern o;ftm~ls €llfler.,e~tw;1,ck~\lP~spql1t~sehen
Sensibiiität entgegenwirken.,Ei1'!'BeispIe~ sel,hlerl1-ur der
Unterricht in .den NaturWissenscraft~n~ Nat'!-nnssenl:;chaft-

',li611e FachdidaktikeiJ.'ve~ichten aufve i.ne wIßsenscJ:la,ftl'ltheo-
'retische Reflexion undstellennatur\,!issenschaft~lch: Fak-
ten als transzendental, bedinp;uii/i,slos. de:r, a.ls,.olJJ~khv~ :Der
naturwissenschaftliche Unterrich1;pred1/?t tiIIa~l:t:lne ~~:"'..,.
senschaf1;sgläubigke.i t , .'d~e mi1; U:r:sa.eheI8~ fi,ir. d1ehe( 11)- .
lose technologische Ve.rwustung von Nat,!-r und Menseh .3 •
Oder der Polltikunte-rricht, der mit seIner unre~lek~lerten
Anführung marktwirtschaftlicher Geset~e s<:ho~ hlnW~lst auf'
die .Notwendigkeit unserer, Korieumwut für.dIe dkonom'i.ache
Stabilität.. . .

"

------~-~
(1) Lehrpl~e Baden-WUrt"t€m1bergs
(2) Lehrplan (2) S.28 ,
(3)vgl. Seit.z, ZFE 1/78, S.29-43



,D~ß·i~.fl~d~~I;l~mAusweichen vor einer Reflexion der eigenen.
RII,tw+cle:L~ng.Herrschaft zum Ausdruck kommt, wird ·spätestens. '
dän..n:ßEiU1;tLcqt ..wenn man sieht, wie pra!!:t:ische V~rsuche, eine,.

. "entwicklungspolitische Diskussion in den"Uriierricht ein... ' '~'
'zuor:i,l}gen"llnterdrückt "'erd~n.Schülereines .tech.p.ischen ,;. , '
Gymnaf!~tims'erklärten lI!ir, daß' ihnen imPhysiklüi'terrichtiver+.i:.~,

·!?p1;eI;l.wurde,' innerhalb des Themas','"Keri1k;raf:twerke" eine . '.'.'
" Uber 'phyeil!:alische Sachverhalte hinausgehende 'Diskussion" .

r-: ; •• ::zll, fÜl,lren;' Der Versuch, di e Diskussion dennoch' fortzuführen,' '',
.:. -ep.det~ Il,n1;er lfinzukommen des Rektors damät, daß die Hälfte "

der "K:(.asse ' des Unterricht, verwiesenwUi-de. 'An der .s eLbe.n ,'. .,
Schule; 'einem technischen ·GymnasiumwolUgemerkt., wurde 'gar
ein Leh:rer, der eine poli tische Kritik' der Teqhnik wagte; .

-:t . '.der, Schule verwiesen, selbstverständlich aus Offi2:ie11' ..~.:
", ::. an~eren,. Gr:üne,en. ,.., ' .. : •.. ,>:. ", ;

...·Auch meLne' dahingehenden Erfahrungen geben keinen Anlaß. zum
OPtiiniämüs:mein Versuch, den SZientismus' des'niüurw:i.ss~n", .

.schaftlichenUnterrichts in einer Biologiestunde aufzudeCken"
·wurde, ..fairerweise angenommen; mein. Vor~chläge, eine'wis8en~'." x
schaftstheoretisc.he RE;lflexion'anztischließen aber strikt ab~'

.. gelehnt; mein Versuch,ein mE;lhrteilig,es Sem1nar,über'Entwick_"
lungsproblelE 'in de r ·Dri t t en Welt und bei una ' innerhaib da r "
Schule zu veranstalten, wUrde seitens ilLehre.rn'und.Direktor
mit Diffamie,rung quittiert; mein VQrb:aben, bei der Abitur~.
ientelj.verabschiedung eine genehmigte Rede. zu halteri,' Wurde
kurz. ZJlvor", nach Bekanntwerden meines The.mas·."lintwick;t.ungs-
pädagogische Schulkri tik" 'verboten." . .

:Die'se; eLner- entwicklungspolitischen 'Sensibilität entgegen-
wirkende:Herrschaft kommt aber niehtnur in ma.nehen praki-«.
.tischenPäd,agogen· selbst zum AusdruCk, sondern auch und . .

. insbei3ondere~ in den allgemeinen institutionellen' Beding-
·ungen.,·, unter. denen sich sebul.isches Ler·nen vollz1eht. '.
'Bet rach ten wir zuerst jene Bedingungen schulischen' Lernens,
denen' ein "Stoff im Unterrichtsprözeß, unterliegt; schulisches'
Lernen besteht, zum grö~ten Teil in der Vermittlung vorfor-
muliert'er Sätze - schulisches Lcz-nen ist damit reduziert.
auf Belehrung. Ddeeer- vorformuliE!rte Sto.ff ,der keLnen un-

'.mitte Iba ren Bezug zu' d.en.Mens ehe nha t" . ;de,neu, er, ge lehrt n :
. werden soll und keLnen zu der Zeit, in welcher aktuell ge-
.Lehr-t: ••ürd, dieser St.of! wird aktUalisiert in' 4S..J!nlnuten-
Sequenzen, innerhalb eines s t'r-eng abgegrenzten SChulfaches,
abfragbar aufbereitet im Hinblick auf die nächste Klausur.
Wie nun soll dd.e Komplexität' der E.ntwicklungsthematik ver-

, mittelt werden, innerhalb pädagogiscqer Strukturen die ihre
Vermittlung nur innerhalb' strenger zeitlicher und inhalt- '

" licher Intervalle zu leisten' vermögen, wobei die Bezüge.' .
'" Zw.isclien den eLnze Inen ·Elementellals -.schulfaehinäßig nicht
-erfaßbare Z~lschenkategorien unter- 'den Tischfallen?,Wiesoll.
die' exlsten'\;ielle :Rel.evanzdieser Problem. zum Aued;ruck.' .
kommen.ange aLcht a de runumgänglichen Klausu'rperspekti ve ,
die Jegliche,n Lerninhalt relativiert 'zum Klausuratoff , zum
IntelligenzlIIesser,' zur Berufsqlia+ifika~üln ? '

'\.fie kann Sensiblli tä t entst.eh~ninnerhalb von Beqingunge'n,'
'die nur. 'Bildung zu vermitteln. vermögen .- schließl:ich ist,

'. - ;·.'SensiblU tät nicht identisch mit 'BdLdung, ,sondernbe~nhal-
..' tet:'einen Freiraum der'je' individuellen. Selbstreflexl.?nund
" eine 'bes'G,ändige Offenheit für neuGLcrnerfrn.hr~ngen?~l1e

kann Selbstrefle:l;:i,rität gG~'1~h:!Jle~stGtwerden, lnnerhalbv0p.
Lernstrukturen,in denen Raum,Zelt, Inhf.l.lt~.•..Personen und

'. " Methoden des Lerrie na jedem Lernenden Ilutor::t~r vo::gegeben
, sind? lilie soll systemtransz,endierendes po11 tl.scheo .Handeln
motiviert 'w.erden angesd chtie 'von So.nktionierungsbedl.nun~0n9'
die' deri Lernerfolg bemessen an der Un~erordnung de~, LeJ:-
nend en un t e.n ein s t.at.Lscne s Lehrple.m-nssen, Le.tzt Lf.ch an
deren .Oppontruni,t;ät?' . . , '
Wir könn tendieLlste der' Fragen' endlo~ ,1tei tei.'~ühren, .und
stets würde sich zeigen, daß d~e.s:-:hul1schen'~::tuale,e~ner
entwicklungspolitischen sensi·~)l.l1tat entl[5el?en\nrken. ,.~1~ '_
schul:i.Schen Hituale sind' errtwdck l.ungapo Lähschef, ,Semll.bl.~l '
tät gegenüber dysfunkt~onal:ang~fang~n VOn dem l!ro-7~45::
Uhr-auf-seinem-Platz-sl.tzen~zu~mussen, das dl1s.B~~!Itl.ngs .
monopol· der Schule zum'Ausdruck bringt, \"I"elches d.ie An- .'.
ei nung gesellsclEftlich nLcbt zuge~assener:Lerner~ahr1;Ulg.

' un~erbindet""- bis hinzu den :SchuIJaltt~sabs?l}l,!ßf~l.ern, dle
'ener individuellen Leistung akklamieren, dlelnnerl;lalb,

:~es vo.r-deI'Lnäer-tien Rahmens nur- ills e~istische,e;folgre;l.,ch
.se Ln konnte. (1). Die schulischen y'~~ml.ttlungsbedlngU%eI\
verhindern die' allseitige Annäherung an die ;omplexita-t_
der Entwicklungsprobleme und d.as Entstehen.el.ne:;> p:r'0blem,
bewußtse ins; 'di e schuli sehen Sariktionierungsbed.l,ngungen ..

'unterdrücken Dicht abfragbare indivi~uelle Lernerfahrung.en
.unc die Formulierung systemtransZ~ndleren?~eF, A1ter~a~iven,.

·E~twi~klungspädo.gogik in der Sch~le steJ;t damit: vo:~i~~,iiI
unausweichlichen Dilemma: wohl konnte, sa e daa. trS.d?;-tl.o .__.
nelle EntwickluIigsbet.flißhein auf kognä tive,r Ebenecuber:- ,
w,inden,_ indem sie Entwicklungsprobleme uf:1d<len EntwurI: ,
alternativer Entwicklungsformenzum LerUl.nhalt er.hebt,p,ochh
würden eben die pädagogischen Bedi.ngungen , unt~r ~~ne~tSiC .
dieses Lernen vol-lzöge,tr~di tionelle .~ewußt~el.nss., r.u. ~:ren
au!·praktischer·und. affekt;l,ver.Ebenehmter.pucks W.l~d~r:..~
einüben (2)., . "
Es Tstfruchtlos, im Rahmende~ en~w~cklungspö~itis_Che.p.~ .
Sensibilisierungsprozes'ses SOlldarl.tat .zu.,predl~en:und .,
die Konsequenzen. individuellen. Konl::u,rI;'enzdenken~ aufzu-
.zeigen, wenn roit .dernächst;en Klaus~r dieL,erne,ndenzur.:
Einübung gerade dieser VerhaltensweIse .gezwu~gen ~eTden,
:und es ist fruchtlos, das,System des, industrl.,~H..,..o~,~no",:,::
niischen Fortschrt tts inhaltl:i,.ch. zu prob~em~t~s~~ren. " '.
wenn.der .Le;mpr9zeßletz.~lich <lle F'!-nktl.<mhat1 ,die .Ler::;

, .menden für eine Aufgabe Lnnezha l.b dleses S!s~e~s, zuq~a . ,
lifi;lierenl,lnd damit ~iederum desaen Leg1;t,lml,ta,t.b~~t<~:j;~~gt.

Ent~i cklun,gspäda.!!'o,gik müßte sich inq7r~chtiie ;u.nt~r::pä-
dagog:ischen Bedinl1'Ullgen,vol1ziehe~, d1.7 Jene ~trukture":l
reproduzieren, welche s i e gerade. übe rwinden ·wl.ll •. Da d;Le
Schulstruktur Produkt p;eseUscha:ftlicherEntwi,ck~un~s-

. .---------~---
('1) vd .• Sei t z , Abiturientenrede , ..
(2) vd~ das1llodell der kontr8.prOduk'\a~en Erfahrungen von'

M. Grohnemeyer in '''Zur II'lethod1k••• ' ,.S.69-7)



strukturel:l ist ~ generiert $:ie als intentional pädagogiscl:lE!, '
eben, jene wieder. EntV'!ickluIigspoli tischeSensibiii ti:it kö.nn.;..·

...•..te innerha.lbschulischen. Unterrichts alleLlfalls~iLl'Begr;if:f
. sein, den man auswendig Lerrrt , nicht aber e än ':sensibles"

. und kritisches, handLungaber-eLtes Bewußt ae in. Alfred K. '
Treml schreibt: "selbst der revolutionärste 'gedanke wird'

'als ll.p.t,errichtsstoff'zur adapti'on und bestatigUng, 'der hew.r-
schenden, ideologie" (1). ':". ,,', ,...,'
Aufbauend auf die ein,g:anp.:sformulierte These, daß· das
Thema "Dritte Welt" a.us entwickluilgspädl'lvov.l.scherS:j.cht
nur als Teila,spekteiner ,g:lobaien entwicklunRsPoii'~ischen
,Sensibilität zu ver-st ehen ist, müssen 'Nir nun auch sagen;
Das Thema ItDritte Welt"karin hinsichtlich, seiner thema- '
übergreifenden Komplexität ,lind hinsichtlich seiner hand..,
iun~smotivierenden Implikationen innerhalb' der Schule
niCht angemesse:nbehandel t werde.n..· .
E~t~i6klungspoli tische ,Sensibilisierung ae.tzf q,lterhativ.e

,"Le:r1'lstrukturen, voraus ; deren. Verwirklichung Lst Bestand-
,"teil, entwicklungspädagogischer Pr-axä s , Dabei' hat die Vor-
'wegnahme. dersystemtranszendierenden 1ntent;io,n:in der p1:!.-
dagop.::i;sch.enMethodE!nicht, pJ;"imär die Funktion, der Ent-
'wiqkl,ungspädagdgik Glaubwürdi,g;ke:i,t zu Verleihen, sondern
sie.-ist notwendige Bedin,gurtg entwicklungspädagogis'cher Pra-
xis, einer .Pr-axds , die die inhaltlich./<eleistete Aufhebung

'konventioneTler Bevvußtseins- uIid.Handlunp.;sstfukturen in
, 'ihr'en, Lerrist,rukturennicht wieder rÜCkgängig machen' will,
',ihdem,:sie) konventionelles, die Überlebensprobleme ,gene- "

. rie'rendes Denken und Handeln in ihren Lernstrukturen wie-
~,d,er einübt. '

Wohl'kommt'auchEntVlicklunv.spädapogik nicht ohne die' Yer-
mittlung vorformulierter lnhal te aus , muß.doch. das Wissen
~'die Überlebensprobleme für die politische Praxis voraus-

: ~ese-tzt 'werden und ,z,eigt, sich hier .nocfi etn erschreckendes
Wissensdefizit. Dapet sol~te allerdings ,so weni,!';wie'mög-
li'chauf 'traditionelle Yermittlulwsmethoden zurückgegrif-
fen werden, die ,jegliche' Thematik relativieren zum aus-
tauschbaren und tendenziell widerspruchslosen Bildungs- '
stöff und ihr damit j.edes handlungsmotivierende Moment
nehmen. Der Erfolg ehtwicklurtp-sbezogenen Lernens bemi'ßt
sichinich:t an der I!löglichst getreuen Reproduktiop. vorfor".
mUlierten Wissens, 'sondern an:derE:ffektivität 'des provo-
ziert,enpoli tischen'Handelp.s'.· , " . '," .: ,:' '.

Es ist wenig erfolgversprechend, entwicklunItSpäda~o.gtsche,
Praxis auf dem Papier ,zu entwerfen, nicht .z;ule.tzt,. da
jedeZiel,gruppe ihre eigenen'Yermittlungspr.obleme aufwirft.

" ,Entwicklungspädagop;ik 'muß praktisch e,rprob:t werden. 'Viel-
leicht ist, es daher anihilfreichsten" wenn,ich, e,il:lige
eigene Er..fahrunp:en schildere.' ' ,

Bei meinemYersuch, meinen Mitschülern' innerhalb" einer
mehrteiligen SeminaJ;"reihe in der Schule Entwicklun/<sprob-
leme nal1ezubrinp.:en,stand ich einer Zielgruppe f':egenübei',
die,nicht zuletztinfolge der schulischen Sozialisation,'
hinsichtliCh. dieser The.matikvröf:\tenteils völlig unbe-::,._~_------_~----
(1) Treml,ZFE 2/78, S.12

. - ,
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hl d au sgehe.n kann, daß Infor-
'lastet war., Da mFl.nwo. ,ab':-°lr:t:'t'schafft· sondern alleine

. 't' icht per'seSens1 1 1 B ,,ma aon n.' '. ,', . 'l't"t .zustrukturierenvermag, ver-
schonvorhande'ne, Senslbl 1 a .., 'b', I' tät durch die. ., h d' . icht gegebene sens i 1 1· . ,. suchte aen , 1.ese'n.,. '" ' r.rundstinunung als Vermltt-
Schaffunp: einer atmosPl?'arlsch~~r~enlicht.· Il'lu'sik, Gedichte,
lungsansatz zu kompensleren., t der stetig' wechselnden,·V6r-
Wein "etc .', schufen zusamm~nml, zur satir,ischen, Ulk=-Red:
tragsfor~ v0I?-Doppelvortrag ~~s lIen 'so daß die'von mlr
'die ~aszinat1on des 1Tnkonvenb~~~~tete~ Bode,nfielen,~ An-
vermlttelten It;halt: auf vO~rmittiungsproblem bei, elnem
der-s stellte slch nnr das V , . M""'lichkei ten al ter-

'b t h den Clesprächskrels zu o~ ,-schon es e en , " ,'. " ' 'bilität in 'Form el,nes, .
"nativen, LebenS., Hler,:"ar dLe S?~S;Lder eigenen Lebenswe:lse
pe'rsönliche'n lTnwohlsel.·t;s',f1:.er-efn~,~~itionelie ,V()r:l;ra,gsfo-r-
schon,.geveben, ..so dflß ä cn ,au r, . . :.' ,'.' .
men zurüc kl"rei fen konrrte., " ", .:

'.', ' .' . .,,' ,' .. '. b d "hte ich als e i ne entwic.lc ,
Selbst elnen,Llter'l.tu::a e~ ..m~~hnen den ich.gemelnSalll mlt

, lungspädß.~oglsche.' A~t1onbe~~e:i.nnerh~,lbder:Schule verap.-
'Freunden an l"lt;ver ',or~r ewohnt~ Fealisations;for~e.J.l. yon
stal tete. AI~e1ne durc un,:, onischer Rezi tatiol'l. bl,l? .z";lr
Cedichten, ~:l.e',:,on s'P::ec.hs~nften verriloch-ten: w~r', ()fu.1e,:daß
Transfo::matlon an MUS1~,~:lc~enGehal t hatte'n, ~li,e,:}Cofii,;"
die' Gedlchte se~bst po 1 lSC trukturen' undLern,~truk-
'tirtO'enz konventl.one.ll.er vortrafV-.f,stS o m E' eine. ·sy·stemt..r-ans-

"".' h 'und scha .en s .'.' ,', . "."turen bewußtz.u;ma?~n, ".. h "hte behaupte. n . daß ent~d S 1bl1ltat Lc moc ' . , " t'", zendj,eren e, er;s'. .: . ~b'li tät auch' Qhne die .Thema],.-
:'wicklunF-Spollt;LS<?h.e',S.ensl 1, emen erreicht, werde? kann!
~ie'runD' von Entwlcklungsprobl t" ller stru' kturen n.n
0, '"' .," 'd konven :tone, ' . ";, 'eben durch di.e Uberwln ung , Z"" "hnlichen' Schluß

d· Lernbereichen u ea.nema ' .
allen Lebens- ~n . '. . .e 'bei ihrer' Analyse der
kommt auch 'Marlann.,e ,GrohneI!leYd~rL1P_l\rbeiter.Sie stellt
p!'axisbeZogenenLernpro~~~~~tät für die Dritte Welt , .
die' These ,:uf" daß se~slk~ analoge Erfahrungen im ..el-
schon alle ane dU::C~s ru ha~~en werden kann (1).;
genen Lebensbere:lC gese ' ,', "'1' h

" " , ' '''11 d'esersensi:t>ilität, dlenatu: 1~
Die inhaltllche Fü, unz ,1 k ' ist so' gesehen nur .ern
niemals ab~eschlo~se~ seln"d:~~ischerPraxis. l1>t,en~-

. k],einer. Tell, er;twlck unp;~p~ ,','t einmal erreicht und an
wJcklungspol1 tlscJ:e Sensl1?ll1 ~~nverschärft das' ~rob}-em

.'Ansätzen struktu:r;lert, tFl~t er a.~te:tnativen Ent.vvlCklung in
auf, .w i e die Bed1nllVpg:n, e~n t werden können; iri:jenen
den Lernstrukturen antl~1~J1e~, . Handeln--ermö/tlichen. sollen.
.Le'rn'strukturen, die' POllt1.Se es" .,', ' rukt', '. n '

, . ." ' , ':. "Lern- und 'Lebensst, ur,e
Da:der Entwurf a~ternatlve~eidiJ.ng darstellt, b1.etet es
e~nenAkt normFoLt1verEn~~~tiven Bedingungen .der Lern~ruP:
s i ch an , al~ di.e kom,I?un~odifizierter 'Forn anzugeben"we~ _
pe.. Je,ne Bedlno:mngen lr;. ie für diskursive Mopübegrun
che diepJ;'akt1sc~e Ph~l~O~~lderKomniunikationSbedin~geIl,
dung'vora.ussetzt. Glelc, ,el, 'lle Unabgeschlossenhe1.t de~

:" für; alle p,etei~igten ;,pT1nzli~~ 'üicher Und' sozi,aler Ebene;
•.... Ge sprä?h~ ~u!. ~~~l i~~~~~~tdUngeri; 'Selbstreflexivi tä,t;

-Revers1b;L~l t~t . 'k tionsbedinlWngen (2). ,-:
ZWangSfre lhe 1t, der, KO.nununlac "

"(~)-i~~G;~~~;~ye r /Bahr ,.
',(2) s. Treml, S.266-279:
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Pol~ tisches .HandeLn nun erp.:ibtsich schon aus einer äda-
gOgl.SCh~~l No~wendi~~ei t. Da wir prinzipiell ,iegliche~, Struk-
tur erzJ.e.herJ.sche ·WJ.rkunp.:enzusprechen müssen ·tritt so auch
~ser Leben~bereichin seiner Gesamtheit als jene pädago~'
l<J.sch7n Be~J.nP'Ullgenauf, innerhalb derer:' sich unser ·Lernen·
YOllzJ.ehen mu,ß.Diese Einsicht verlanp.:t die tendenzielle
Aufhebung von L~rnen und, Lebe~, ~d damit die Ausweitung.
der ,.strukturverande;rnaen Arbe ä tuber die 'unmittelbaren, Lern-
be~J.np:un~en der le:rnenden Gruppe hina.us in alle Lebensbe-
r~J.cJ:e. So i:iberschreitet auch die Gruppe, in der ich'ge~en-
wart~g arbe~ te, z1:lneJ:mend~ie Gre.nzen einer bLoßtin Lernbup-
.PE7,_'äridem sJ.ch be ä.spdeLswet ee Wohn~emeiIischaften heraus zu- .
.bdLden' beginnen. Auch das "Reutlinp-er MaJ1life·sti•entwirft'
ßa~lV!odell, einer: Arbeits-'-, Lebens-, Lern- und Aktionsp;e-
m7J.nsch~ft für e~ne entwicklungspoli ti.sche Basisgruppe (1).

. :...Dl..e,se.sUber-echr-ei t en der bloßen Lernbeziehung auf persona':'"
,:~l,e:r .Ebene ',erleichtert es" Ler-ner-f'ahr-unsren in einen, unmftt-el-
;,:,:l~areIi.Verwertun,gszusammenhang zu stellen. So bildetensic:h' .
,:~e.ispielsweise·, bei uns nach der Diskussion des PersoIien- .

\"; ,verkehrf;l'. aporrt an ;Fahrgemeinschaften. ' '

C.i;W~d#:igersche~nenmir auch die symbolischen Antizipationen
.::,\,'",~;J;Ii.e;r:.al tEn:'natl.'ven Fntwicll:lunp;, die wir beispielsweise in,
'''/f~r,!!l:)T:l?n~eIil~~n.sameh Br-obbacke n oder gemeinsamen Töpfern· ..

..~~?-l).s).e,r:-n. :DJ.e reale Vorwezrrahme ainer al te:tnativenEnt-'
.,YI;'l-pk~Jlllgl.n,ae,Ii.Lernstrukttiren und ihre symbolische in
" ge'm~J,nsamen'A:j{tioneh wirken' jener weitverbreiteten Ansichtt

,:e~~,geP:7n,die'po~itisc~eSHande.;ln 'erstarren läßt., daß näm-
, lJ.ch.d,J.ese .oder Jene, .fur"·,gut b.efundene Lebensweise sich nur
, unter bestimmtEitigesellschaftlichenBedinmtne:en verwirklichen
Läeße •. Zu erkennen ist vielmehr,d.aß wir 'nur durch die Var-
ände:run,!':,p.;erade ,unserer Lebensweise die gesellschaftlichen
Bedin~ngen änder-n können: letztlich sind entwicklu:ngspä-:-
dago~J.sche Praxis urid entwicklun~spöli.tisches Handeln
nicht: mehr ·voneinander. zu trennen.' .

Die '~nl:>;edeuteteReich~eite,ent~ickiungSPäaa,goP'i~che; Pra-
x~s sprengt denin::;ti tu~.10nelle!l Rahmender 'Schule. .Ange-«.'
sd öh+s der zuvorgenannten Grenzen,', denen. Eiitwicklungspäda-
gogik im Unterricht unt'erliegt, ailerdings Ansätzen zu einer

, Entwicklungspäda~ogik ,von vorriene r-atn auszuweichen, wäre' .
leicJ:tfe::tig - denn einm~l ist die Schule die. pädagogische
linst 1tut t.on, von der. wir nun einmal' .auazuzeben haben" und'
zum andern sind die Überlebensprobleme , 'denen wir /!:e~enüber-
stehen,.. so dringend, daß die baldigste. Eeteiligung aller
an ihrer Abarbe i tung: erfo.rd'ilrlichist. Schule kann' zumindest
ein Ansatzpunkt für entwicklungspädagpg:j.schePraxis·sein,
wenn auch ein aehr- begrenzter." . , ," ,
Umdie' Dysfunktionai i tät "schuli scher Lernbe dingung.en .ent- '
w~cklunp'spolitischenInhalten ge,genüber so I'erin~als lJ\ög-
ll,<?h zuhalt.en, sollten jene dysfunktionalenternstruktuJren
die. innerhalb der Schule sei tensLehrerri und Schülern ver~ '
änderbar s.i.nd, durch alternat,iveersetzt werden' wie bei-
spielsweise die Dominanz des Lehrers durch gemeinschaft-,
l~che Lernformen, diePartikularisation durch fächerinteg-
;t:'1.erenden Unterricht ,die Sterilität durcn "faszinatorische

.---~------------
(1) Reutlinger J:lIanifest. Ai'bei-tskreis'Dritte Welt 1976

Elemente ,.' die Theoriela,sti~kei t durch ver-eanz eLte, 'Alctionen
"wie z,B. WaldsäubeI'1.1-np;saktionen, etc. Innerhalb' de):' SChule
. nicht veränderliche L'ernpedinp.:unp;en, ,wie Kl.aueur-ewang, .

Lehrpianverbindlichkeit, schulische Hierarchien, könnten.
mÖ/l:licherweiseda.du.rch in ih.ren dysfunktionalen Wirkunp;en.
absreschwäch't werden, daß man diese im Unterricht themati-
siert und die Ausschließungsregeln, 'die diese Lernstruk"",
turen begren,z;en, 'zumindest kognitiv Überwindet., '
Inwieweit a'L'l.erd Lngs 'eine 'Entwicklungspäd..ago,gilc in der
Schule 01Tiziell' zur.:e'lasseri wird;' die ihre Schulkrftik of-
.f'en zeigt' und auf die Ü'berwiddungschulischer Lei-ne+ruk--.
turen abzielt, ist e ä.ne.andere, Frage. " ., .

'Sc'hulische EntwicklungspädaP.'op:ik müßte' si,ch '.notwendiger-
weise "so f r'üh als möglich aus den Grenzen des Urrter-r ä ch't s
befreien uhd'sich Freiräume in Arbeitsf.;ruppen suchen,· im
nachmi1;täglichen und abendiicherr KommunLzf e.r'e'n,: Ler-nen
und' Handeln. .Pr-eunde und ich wollten .Ln den' 'letzten Schul-
jahren die HE!'TFl.usfordelXUngder Schule von Schü,le:rseite .aus

, annehmen und durch reg:elmäBilre Arbei tskre.ise'U!ld, Veranstal-'-
. t.ungen in Schulräumen ••ewisse·rmaRen eine, Schülerschule in
der Schule ini tiiereA, WB,S "j,llerdin,crn an, de.r m,angelnden Be-
teiligung: der Mit$chüler uridran verschiedenen. Wid.erständen
scheiterte. Tch halte' dennoch diese Erweiterung der Schule

,zum öffentlichen Kommunikationsraum, in weichem'sich freies
Lernen verwirklichen konrrte, für realisierbar~ .
Intention solcher Pra~is müßte es 'sein, das Bild'~gsmonopol
der Schule' zu br-echen -:-und ihre. Utopie ist es , daß sich .
eines Tap;es die Schule' angeaä.crrt e außerschulischeT,Lern-'
strukture.n alsU:nnötig erweist.
-----_~_---_.:.._---.----'--:--~~_-~-:.--=:-~--:
!:~!~!:~!~E.:.
+ Bild der Wissenschaft 2/75~, Deutsche Verlags~Anstalt,

Stutt/l:art 1975,
+ Bundesz~ntrale für';oli tische ;Bildung:' Zur Methcidik

des Lernbereichs Dritte Welt, Bonn 1977' ' ' ..
+ Gr0hnem~ye~/Ba:hr; Testr~ll Dritt~ Vlelt, TJT~/Les:\Ce~

Opladen 1977 '. .

+ Lehr~lanhefte Baden-Württemherg.: .' ",
(1 HeLhe H/I, 1/77, Villinp'en 1977

. : ,(2 Sonqerdruck Physik, ,Villingen1977
+ ,Reu:tlinger, Manifest , 'ArbeitskreisDritte \~elt '

. Reutlin,gen1976' ., ,

+3ei tz, Kla1.ls: ,~biturientenrede, erscheint VO,raussicht-
" licht in" s I SchorndorferBlättle ,1/79" .

+ ..Treml,' Alfred K.: '~6gik der Lernzie'lbe,grUndung, '
. Tiibipgen 1978 .

+. Zeitschrift 'für' Entwicklungspädag.ogik 1 + '2/78



.Sem,inar "Die Dritte l'I!,e'lt .MS Gegenstand der--:---:------~----~---------:---------------~--
E~l!~!§Eg~!L~~~!~l~~§:~!~!!

Die Arbeitsp.:emeinschaft katholischer Studenten- und Hocl1-
echuLaemeLnden (AGG)'veranstaltete vom 17.' bis 19.· Novem-
ber le.tzten'Jahres iri I\ltenbe.r;!r bei Köln Lnner'ha.Lb'der
Reihe "·Dritte Welt und Schule'" ein Semina.r', welches -,so
die Seminarausschreibupg - die ,Thesedj,slcutierensollte,
daß entwickl:un.aspolitischeJ)elnsibilisierun@::im Nahbereich
möglich 'ist. Nachdem bislang 'auf 'Seminaren dieser Reihe
im'allF-emeinen nur Lerninh~lte·(z.Bo LänderschwerpuClkte'
wie "Tansania") aufe-earbeitet wur-deri, war, dies d,er erste

"Versuch der AGG,-den pädap'oP'ischen Aspekt ,in den Mittel-
,P\lnkt. zu .st eTl.en , was, kenrrzei.chne nd ist für 'das in .den
.letzten Jahren aufgekommene .Interesse an entwickluni"s-
'pädair(),giscl:):en Frage·stellUIlp'en. Dieses wiederum dürfte '
:,seille Ursache nicht zuletzt in der Ent t äuac hunsr finden,

. dLe .sich für' Basisgruppen und Lehrer 'l"leichermaßet;l er-
"gibt, wenn sie dieIJiskrepanz zwischen dem .Aufschwungder
:Dritte-'Welt.."Aufklärung in Schule und Medien und der un-
,veriinderten Unsensibilität der.erZielgruppenfür Ent-
,wicklun,gsproblenie betrachten.' ' , .

<~i~,Diskussi~nsa.tls~tzwurd~ in der Seminarausschr~ibung
di:e ,·in die entwicklÜll.,gspädagoP:i·sche Flteratur als UBo-
chumer Nahbereichsthese" (.s.H.E. Pahr: "PoLdtLsi.er-ung des

'~Al;r:tags!' )eingeg~,geneForiierung. angebot en , entw:lcklun.g.s-
:,..·.-p61;i:tische Auf'kLär-uns;'müsse am·politischen Lerne.n in .

. Situationen ei,gener Betroffenheit ansetzen. So I'IBrdenn
'Eilteh'als erster Referent einer der In1 tiatoren dieser The-
se, Hans-Jürien Beneddct , ',geladen, -der dann' allerdirip.:s zur
Verwunderung al Ler- Seminar.teilnehmer die Nahbereichs-these
scharf kritisierte C"g.etretenerQuark wird breit") und
letztlich zurücknahm. Benedict formulierte vier Einwände
ge/Ze'n di.e ThesevoiJ. der Po,li tisieyunp; des Nahbereichs .als

. Ansatzpunkt' entwicklunp:spoli tischer' Sensibilisierun,g:, :t:or-
niell kritisie,rte' er das Fehlen einer' pr-akt Lscherr Fimdier-
ung bei der Ausarbe.itune:,dieser Theorie; inhaltlichwandt'
er sich gegen die Funktionalisie.rungvon Alltagserfah;run,gen
zum Vermi:t;tluni;1:sansatz'und wies darauf hin".daß der Lern-.
pz-ozs ß , deSsen Ge,g:enstände sLchvvon den Allta,gserfahrun,gan
bis hin zur Dri,tten Welt entwickeln sollten, '.ange sdch't e der
anstehenden Probleme' zu .langwierig sei; s,chlie.ßlich resü- '
mierte er, daß die Nahbereichsthese das l'roblelli der' Ver..:
mittlurig verlagerte von der 'yerm:j.ttlting von "'Fernstrukturen"
zur Vermittlung.von Allta12:sstrukturen, 'was, 'wie die Er-'
fahrun,gzei'ge, nicht minder problematisch sei. I\.ls die
nach wie vor fruchtbarste Met,hode entwicklu.p..9'spoli tischer
Sensibilisierung bot Benedidt z,uletzt die bewährte Form
kognitiver Bewußtse Lnsa rbeL't .an ,aie Aufklärung durch
Info.rmation. ", .

Das Vakuum, da.S Benedict mit der' Zurücknahme der Nahbe-
reichsthese hinterlie ß , best,i1;nmtedie wei.teren Dis\qlssionen

·des Seminars. Aufs neue stellte sich die Frage nach prak-
tischen,Möglichkei tell. entwicklunrspolitischer Sensibili-

·sierung.DocI,1 weder der von ehristoph aus HamburK.ßinge,.,.
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;.brachte Vorschlap; ein~r, "ökumenischen Did'aktik", welche'
als' eine der"temeindearbeit entwachsene, an normativer Of-
fenhei t o-rientierte Aufklärun..:sform v'orgestell:t wurde,
noch meine aus der. Konzeption' der "ZFE"·heraus. formulierten
VorschläFe zui,~ntwicklungspädap;o,gik vermochten das Bedürf-
rri.s nach P,raxismaHstäben zu befriedigen. So hinterließ das
Sem_inar letztlich ein 'Gefühl d~rVerunsicherunp.:, welches
aL'ler-d'Lnss m.E• ·ein konstruktives'. sein kann: entwicKlurigs-
pädRj;Op-ische Lösun,gsstrate,gien werden zum dringenden 'Be-
dürfnis •. und mehr und, mehr ZEÜp.:tgie Unzufriedenheit 'mi t

-den der Fachdidaktik ve rb.af t et.en Praxisvorschlägen, daß
·die pädagop-ischen Grundlep:unp:en' einer Entwicklunl<späda,gop:ik

, tatsächli.chgf'undlep'end neue sein müss~'n,die an den Festen
konventione.ll~r ,pädap:o;>:ischer Theorietind' Prax;ts rütteln.
Hoffen wi r-, daß diese Zeits,chrift ein Podi.um für. die Fort-
führung dieser notwendigen konstruktiven Diskussion sein
kartn.
Wie weit d'ie Infrap:estellun,g konverrt i.cneL'[er- Päda,gogischer
Methoden gehen.muR, wurde 'auchan de'r Form.de s Seminars
selbst deutlich. 'G.ep:enEnde, wurde Kritik laut an dem Wider-
spruch zwischen, der diskutierten Thematik und dem r-echt '
feudalen'Rahmen des' HauSes 'Altenberp:,in' dem das Seminar
stattfand, einerseits, anderers~its der traditionellen Se-
miIiarform mitVcrtrags-':D.iskussions-Sequenzen. Nicl;lt zu- ' -
letzt auf mich selbßt muß ich diese Kritik beziehen, der
ich einen 90-minütip'en sturen Vorträghielt Und dabei von
alternativen'Lernstrukturen redete, ohne zu beachten, daß
di.e für die Vermittlunl!' von Rntw!icklunp'sproblemen gefor:-
derten neuen Lernstrukturen eil2'entlich auch bei ,der Ver-
mittlung.von EntwicklunfTspädap:oll:ik realisiert werden müß.;..'
ten.Dies auch e ä ne ~ral2'eari di.eae Zeitschrift:, die s i.cher=

'lieh auch ihre yermittlungsprobleme haben dürfte... .
Als erfreulich ist noch nac hzut'r-asren., daß aeLtens vde r AGG
dieseGed~nkeri mit' aufgenommen viurdenund man sich über-'

,legen,' will, ob Seminare über Entwtckl,un/<s'probleme'und Ent-
"wicklungspäd'a/'!:of>:ik,t,atsächlich zwä schen Einzelzimmern und
:Vollpension.' abLauf'e.n.können. Und .erfreulich 'ist, daß
.weä t ere Seminare zu entw~cklungspädqgoidschen Fragen in
Planung sind.' ,,"

(Klaus Seitz)



· lnternationale Konf'erenz: Bedingungen des Lsbens in
·der ZukunI't und ihre F.61gen· f'ür die Erziahun.g
Berlin23. - 26. Novembal."1978

Eindrücke einiger. enttäusChte:: Besuohez>

Do~erstag. 2}.I1ov.: 7,1';70 ThemeukompleI' "lllIodelie nach-
industrieller Gesellsehaf'i;en". hö:!,'eilwir (0in~ ;Gr:u]Jpa
St.udenten von der PH-LudwlgsbU:rg} als ersten Referenten
H.•.T. Harloft' über' "ÜberE!insUmmende Merkmf,lle utO:p:f.scher
und futo.ro.logischer ~esellBchaf'tsmodell"'" Ich h!'lbe.Doch
sehr ei:rrig IDitgeschl'ieben~ Na~h dea Vo:trag v'eriiluten ..
wir ind~r Gruppe, da.ß zwischenuto;pischen- .und :tuturo.~ .
.~pgiso~en Mod~llen nux aus terminologischen G~dnden un~

- ter~c.h1eden wird, :um niUdept ,Adj~k1;i vi'uturol0.ßisch·
· den konkreten Gehal tdles\?,rModel1e~uszudrücken.Was
·Harlo.f'f' sonst noch erzähl-te; .übern).cV:line l~etze<l. andar-e ,

""älternative" zwischeIllilensc,b.l1che Bezi~hung~n. us~.; . .
W!:ir~llesnoch sehr vageundglo.bal. mud.e in. der f'o.1...,
gend en khrzen Diskussion auch nichi;ko.nkr6'G6l". Wir glau-
ben aber noch .daran, im VElrlautder Ta~tingR:onkrGteres
zu hören. wie Harlorf' e~V'E\:i:sicherte.

. . . . .

D1.eKo.nf'arenztellnehmereutsprechenll,berhaupt nichtunse-
ren .Erwartungen. statt Locke-ren Typen hocken sehr viele
KrawattenmuffE!l herum. Erstes Mißtrauen erwecJs:t· der 'dy~

, . . ~' -'

namfsche Organisationsmanager der Tagml:g: der. mi t seiner
Flöte gnadenlos den gesam'tenVerlauf in sein vorgef'ertig-
tes Zeit-Schema 'pr~&s1i~

Naell der Jfittagsp~use: .der Film "Future Shock"'- Amerika-
nä sch , unpo Lft Lsoh , peinlich. Es werden nurll'aktenauf'-
gez1!hl t: B~völkerungs",a Chst~~UmweltVGrs chmutzun g. Nah-
rungsmitt~lverkn!iPpung, us'!7'.' ohne den.l1rsachen und.
pali tischen Bezügen Bilch nur. im. geringsten auf die' Spur
zu kommen, Die dynamiscli~u Organisatoren v.6J,"hindern aus .

. 'iSa ehzwäDgen'" , da.t;l Üb.er den. Film gel'edet ••ird~ Wir warten
immer noch auf' "Bes sez-e s ";

. . . . . .
. .

Anschließend wird !lIit sehr viel Aufwand der nächste Re.,.
ferent- ChristopherJo.nes -vqrgeste1l..t und behechelt.

·Seinen Beitrag mit dem Titel. "Be rLfn 1988" verste-
hen wir~lie überhaup.t nic~t. Erläßt ein paar Leute

'. aus dem P'l enum. einen Te:Xi;vo.rlesen. Dabeidüri"en sie.
'sich beliebig .abl1echseln. Weil. Loh no ch nicht; glauben
kann, daß hier !\'list in Riesendimenslonen verkauft

. . '.' . -'.
werden kann , meine ich zunächst, daßder.Bed,trag dazu
g eda ch.t sei, di e Konferenz kri ti seh z~hintarfrag~ri.;
dur ch die Konfrontation init einer ut opLschen .Kon re r'enz ,
Der Diskussionsbeitrag vonR. Jungk bestätigt-diesen
Eindruck, doc~ die: dynami?Qhen Organisatore~ blo.o~eft
dis'Kritiksofort ab', VonJo.n~s kommt au'chkeirie

·konkr~ie Aussage mehr. Wir wissen heute, noch' 'nicht,:.
was das Ganze sollte •

t= lauter .Arger beschließen wir nun eupIio:ri~sch ei'- T

ne Wandzeitung zu macl}.en.'Alfred besorgt so-fo.rt ~a-
p Le r-,.' Doch wir -machen den' Fehler, die Bögen' unbe- .
schrieben au rzunängen und trauen 'uns 'da~n' nicht niehr
so .;1c~t1g in ail~r Öff~,.ntl1C'bk~!~. ,at"llas .auf"dfe" ,/,-,
Wandzeitung zu s eh reäb en , Wir' sitzen rum-und 'vet-

· suchen- krampfhaft unsere sPo.ntanenIdean aue au ror-> .:
mulieren. Schließli.ch haben wir einen Satz', von dem.
wir meinen', daß er a~sdruclce, was wir 'sagen wo.tien~ '
Wir ueisen darauf' hin, daß alle Theorien', die auf

--der Tagung verka.uft werden nur einen Tallschwsrt na-
o ' • '. • ••

beIi,weil'· sie- nur gegen Spesen und normativ. :vo.rbe-
stimmtes Ansehen .getauscht. werden, daß alle' diese
Theorien niCbt einmal auf' der Konfereriz einen Gfil-'

brauchswert haben. 'weil.dielnhalte dem 'Ablauf der'
Konferenz. den vorgefundenenzYlisohenmenschl1chen
Bezi ehungen und der Kommllnikatio.nsstruktur 'der .T.s-

gungv!>ll1g ddersprechen; .

.'Wir gLngen dab ed jedochdavoli aus, daBaut. der KQn.i'e-
r-enz i'ort;3chri ttlicheTheopien vertreten werden. Das'
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17ar. aber - nie sich ap ä te r he raue sse l Lt e .: nicht
sehr oft der Fall. Und so. bestand der. von uris dar-'

gestellte Widerspruoh rürsehr vieie knuescodo gar
~cM. ,. '

Ic.h muß unseren Text auf"dieWand:;;eitung schrei.,
ben, Wir haben ein Konzept gemacht. Andrea dik-
tiert, Lch male zittrige Buche tab en , Wir s fnd
wütend darüber, daß uns diese Furzköpfe mit lh-
'r~rilAkademikerher:rsohaftshabi tus'so beeindrucken
können; .•... . . ,

Im Anschlu.ß melnt.Ufrecl, auf' der Wandzei tung - 1"1.'e1·
nachMao-:-, da.ßKuhmlst für die.Zuki.m:rt l11.chtigel.'

,sei als Dogmen', ,Die Fernsehkameras im, Saal beo-'
ba eh ten .un se r-e Akti on , Von den .Anwes~nden kilinme;i;
sich kaum jemand ,um.die\Jandzei tung, Ein paar kom-
men nac;b. hinten, lesen, werfen. unseinell fragenden!
verärgerten/vorwurrsv~llen/ver1ich1;lichen Blick Z;.l"

.setzensich wieder, Wir, haben Angst ,daß. ~an uns :ao
die Mikrofone holt. Doch nicb.:t~ geschieht,Man iguo-
riert unsere Beiträge. '

Inzwischen ist R, Lutz mit seinem Referat ,"Sanfts
~ysteme ~ Konzepte 'und Images der amerikanischen
Gegenkul, turbewegung" dran,' Er sagt, erko~e direkt
von einer lI'1ngen Amerika-Studienreise und erzählt
dann sehr viel 'über die' rechte und linke' Gehirn~

,hälfte" gar' ndch t s über seine Erfahrungen und Er-
Lebnä sse auf der studienreise., Gerhard interessie~t,
.sichfür die "GehirnhlHftenn und setzt sich an ei- '
nen anderen Tisch,. weil.wir unsunterhaiten.

:«lr werden langsam hUngrig und müde und hö:ten dem'
letzten Referenten H.v, Gyziki .nur noch spo radf.sch
zu, ICll,1'lndedas~ was ich, hö;~. interessa~t und
nehme mir vor, ae änen B~ltrag In dem I!.eader"llachzu;.

lesen. Er erzählt etwas über Ökofasohlaten, warnt
vor, ihnen, 'redet dann. über ,fratern~ tä·re G~meinuG'"
sen und alternative zwiSChenmenschliche Beziehungen.

-ZJ-

indem er sich auf eine "Auffassurig vom M.enschen aie,
'zoon e~oticol1'" beruft; über, eillJ;l6Ues Wissen sohsfts~

,verständnis, auch über die Ve~"bindung von The6rls'lJnd

Praxis, Doch Gyziki selb:;;'!; ist ein typisches Bei-
spiel :für de n h(n"r3chendenWlder9pruClh'z~1sohen ' .
Theorie unu:'Prai~s~ Trotz seiner sEihrintaressan,ten
theol'eÜschen I'ORiüonen' ll:ommter prakÜsch:nib\:lt, ,
ainmelüber Kr~watt"'-AnZug-Nornie~ hinweg, geschr7eige ,.

derm. Uberherköll1Iill,iche iorigress"'N~rroen • .A,ls ihn,
eine Frau in de; Diskus~ion darum bi tte1:,' seine

t
Ths.se .vom :"zoon erotlcon' mi tp :raktisChen:J:l~i~p:Lelen
zu' erläutern, fLüchtet er sLch, Lndem er, auf~?IEI
Nlcht-All1'18l?enheit ~einerEhefr"u hiimel!;tp.J;l~; ~7:cht-
fertigt sich scttlie.ßli~h; l.t;ldem e~.dara~:f, :Q,~~'Yt!tS~,

'daß. ei,in'einer interna.t:l,onal:en vereinigung!.,.-dJ.~ er
mHbegrUndet habe, versuche, seine' TheorieIl~~,':"

prakti zieren',

Zuin,a.bendl;\.chenEmpfang in einem. Nobel-Hotel erscheinen
die meisten Futurologen .Ln ili5torlscherBUrge~~form,
Wir falle.DroH uns~re;:K;leidung~uf .• Ein Kellner~ der
an de.rSsal tÜr mit' unbewegter Miene Wein "VOI;l;ein?m ,
'l'ablett verteilen ~uß, f~rig'l; an zu )_schen • .-als::er Uns
~ieht. Wir sind sehrhu~grig und suchen'un,s e~n'enTfsch
nahe dem kalte~ BUffet. Die'Tellnepmer' plauschen arU~
im Stehen, Niemand redet' mit uns, wir sprechen:~~ch
niem.andan; Wir trauen uns am Anfang nicht :l"icht.1g une
roit Ess.en zu versorgen, weil wir nich~, W1 s sen , wie p.as
z.eug ge~Hteta~f d~n Teller gebracb,t w:ird, Wir. ärgern
uns, dQß~i.r'un~ durch 'diese ecb,ei~-bürgerl1ohen Nor:

.menso bee.1nfius5~'~ lassen und schlagen dann allege",:
"meinsamzu~i,ur haben einen Gastmltgepracht,ein KOCh,
'der zu allem was wir essen dlehorrenden, Prelsekennt;
Wir är~ern' uns g;undsätZl1ch :über solehe l"r~sse,reien:, -
V1owirkl1'ch versChwep.d~riscb. mit Nahrungsmitteln um.-
gegenge~ 'ltird" äann ärgern w:l,runs, daß wir mitinacJien,



dann entschuldigen. ö7ir uns s!'llbstmit fehlende!)]!'i:,.

nanz sn. und' weil eben sonst Je?lend sndercCllesf:tesse;n,:,(
würde '. danach haben "il' immernoch kei.ngute~Gewissen::;'··:'
Gela will sm nächsten 'rag auf der Wandzeitung fragen,
ob der Elilpf'ang ~lternati ven Lebensform~n en tJ:;p~eche •.

Freitag, 24. Hovember: Wir schauen mqr.gens ..b.a'z.in'
d1.e, Tagung rein. A:I.les. läuft wie am Tage v,orl:t€r.Re.,-·
ferat - ausschweifendes Gegenrerer~'t der ilillllerg-le.ichen'
proflliersUcl;l tigen Teilne~mer( eine r läuft· gl'Un.ds1itz-
lieh 'liaehjedem Referat~ofort zum MikrOfon) _ ~igides
Zeltsehsllia de.rOrg/ln:i.satoren. Wir schreiben schon
lange .nlchts mehr mit. GerhardaChli:igtaufde; V1and-

zei tung. vor, in Gruppell zu arq;el teI;l.Alfred will' sein
Beferat auf' JedenFalla.nders gestalten.' .Er bi tt~t un~
um Vorschläge, wie.wir evtl. e.twas gemeinsam mache~
l:cö.IinteIl, . anstell.e des Refera te's~

Wi~ hören ,uns noch den BeitragV~n;M.W. Shel:Ly.än~
."Die 'lle:rrl,ichke1t von. SChreckgespenstern" •. Da:.:gutge-
nährteund sehr 'sorgräl tig, zurechtfrisierte A~eri-

..kaner,,,;, mit'.' sehr' -schicker aalsk6tte'"_ vertrit·~ die

" These, daßwlr,wieder"lernen m.tißten ZU leiden; Leid ."
zlJ~rtragen, wir soll t en die Herrl1chkei tdEls. Leidens
erkennen.'Alfr:ed·· rragt ,'ihn ; ob. er die~e These wirklich
ernsthaft v:ertreten kÖhne,; angl;lslchtsd~rTatsac4e.·
da~täglich Mens.chen getol tertwerden .M~nsch0n in'
Slums weit unte:tdelil Existenzmini.mUlllqualvQH leiden
müs sen , Sbelly geht gar nichtaut' die Frage eLn, be-
.tont abernoph einmal die Herrlichkei t.des .Leides.
Danach geht e~ schnell weiter, die Organißatoren drängen
(wie Ubl1ch); niphts hat· sf cn geändert. Wir v~riassen
die Tagung. .

Nach der Abend:p~use komm,enwir wieder zurück, weil
wiruD.s· den Film ii.ber dieTilin-Oaks-Oe~ossensChaft.·
ansenen w,?llen. Der.Film ani~iertmichwiede~ ~um
'aussteigen' ~ Bei ~iner Tasse k~ffee' Unterhalten 'wir ..
uns in unserer kleinen Gruppe' k\~rzübel,' einige Mänge~

des Projekts. Besonders. dieHer.rsohartEiverh!i-l~niBse'
mißfa ll~n un s., eberifall~de r manielnde poli ti sche
Hintergrund des. Projekts. Doch.viel Zeit-haben' wir-
nich.t, denn.di~ Manager wollen -.wie immer - s chne Ll,
wei termachen.·

Wir gehen uns 110ch den Film en "Über die SCl1,iledie
· Zukunft .~eriindernU (ErwinMtihlstein) •. In dem Film
wurden gez eLg't ; die Fre.1e SChule ..trank;furt, die _
Laborscllule Bi~lefeld, die.GTockseeschule Hannover,

·.ei~iga dänische Sch\lien, u , a , die Tvind-Schul~~ und
das freie Gymnasium 1n051,0.· Der.' Film)V~~kt depri-,
mlerendo uns'wirJbelJußt., daß.durch die Schulen, in
'~enen w~r 'ifahrscheinlich~inmal iaridenw'erd~ti;<'die
Zukunft sicherlich'IliCh'iöverändert wlrd~ Während
dem:Film' wi~d es im-S~al unr-uhf.g, ~'I? werd'en ~P6rit8n

·Meinungeri geäußert, der Film mÜßte' unbeding1;.:.d.is~u-
. tiert. we·rden. 'Doch' die dynam4.schen Manager, ign..orieren
jee;l1,che spontaneität und ..verschteben die Di.skussiQn
aur den nächsten Tag."

sam~tag, 25. -November: Wir tra.uen unse ren Augen nicht,
als wir gegen Jilittag y~rschlafen ·ankommeIj.:Es wird

· im PLenum gered~t. das Podium istlaer. Ergebnis:
Man einigt 'sich,daßnun drei Referenten gemeinsam

· aUrSPO(Uum g~hen, ein kurzes Statementab.ge.benund
,.de.Bansch·l1eßerid längerdiskutier~ wird.'

.Die· drelhächsten Re'f'erenten sindw.sach~; M.Edel-
· stein und ALrred Treml. Sachs vertritt sehr vernÜlll'- .
t1ge Th~'sen; er fordEld •.r4~ eina'n niQllt.,-lndusiriellen .
Fo:rtschritt den 'allsß1tigentw1ckelteI). Laien' •. sowie
'Schulen .ohne Mauern' •. M.• Edelste~n ,erhält von .uns·, .
das'PrMikat 'amerikanischer (!uassel,kopf' ~All'red.
ve:rzi cht.et darauf. seine "Th~orie strukturellel:" )l:r-

'zlehU~gu zu Tefer1eren~Er ye:rweist Interessierte
.. a-u1' den Reade!' 'und berichtet· statt dessen üb e r eigene



E~fahru~gen in derpol1tll;lcb,en ·.Alte]:Ilativbewegung. .
Er kritisiert die Tagung '.' inde~. er. aur die. l1;t.dersprüche
z1ilschen Theorie Und l'~:xis hin;r;eist.Der Manager .
Harlo:ft muß ihm 4arau:f mi.t· einem 'Wl tzchen 'auf dem
PodiU1ll sofort ei~e 'schlechte Ifote'ertt;lilen~wen

e.rdie meiste Zei:t (14 MiI;l..) gebre uctrt habe. Wahr-
.scheinlich·hat Harloft nach ähnlichen Kritel.'ien. die'. : .' . -",. . .' .- .

Ref'erenten mit ausgewählt. Die folge.ride Diskussion. . . ," ":.1 . ,- '. . .' . . (
ist die lebhafteste . in den vier Tagen. Doch die .orga-
nisatoren scharfen es, auch .dies.e. Diskussion sehr
schnell .•i ede r :abzuwürgen,

. .' . . .

Danachging alles g ena uso weitE;lr .wievorhEll.~., Ein
ein~elner lle:ferent kam a ur s POdium,torderte bun.te
Schulen urid Kla s aenz Immer- für. die Zukunft. Pie 9b-

l1gatorisohen Disku6si<msteilnehmer, Zeitdruck,.
U:sw,

Am SonntagmQrgen sohau ten wir dann: noch einmal kurz."
rein.Auch von'Robert Jungk !l:onntendieTeilnehmer
nichts mehr' lernen, Alles Üet': wie an' gen ande ren
Tagen,' Wir' ruaren err·utäu5chtw;J.eder na ch Haus'),

Klaus Stengel

Grundsätzlich vom Thema her. wäre d1.e Tag\mgs1cher
interess~nt gewesen.· J'edoch war es den Referenten. ntcnt
möglich,s1ch "'O'erst ändli eh" zu machen,'Es ·y;urde!iuf ei ..•.
nem.Niveau gesprochen, das für t::.:!.cb.. i;:llverstl:'.nd.lich blieb •

. Die Organisation war so exakt geplant,. daß es sehen wie-
der "Chaotisch" war. So \'lurder...Fragen -wenn sie mal ge-.
st.ellt w.urden - .oft abg ebLockt , weil man keine Zeit mehr
zur Ver:fügurig' hatte .• Der nächste Re.feren't aus: Indien,
.AustralienoderAmer:ika 'warteteja SCholl,Wir waren ve r-.
dammt zuikonsund eren; Ich hätte es besser"gefunden, wenn
Gruppengespräche s t a t t ge f'unde-r hätten. Die MögliCllkei t,
über ein Tl1ema, das mich' interessierte, mehr zu 61'1'8hren,
~äre größer gewesen... .
im großen und ganz~n war es ein MißerfOlg.
insoweit ein "Erf'olgtt, daß ich weiß, nicht
solche Tagung zugehen."

Für'mich jedoch'
mehr· auf. eine

Veronika Holtz
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s.iegfrie.d pa.tar·

ENTWICKLUNGSHEU'ER, ERARBEITEN EN~WICKLUNGSPQLITISCHE MEDIEN
",rfahrungen der. schu1bHd~gsgrupp •• ·

"bo,ts cha;ftei: des. guten willens"" werden sie von offizielle,r
S'.ei.tegerne· genannt, 'kr.itiker' hingegen sehen in"ihnen' die;
":feige'nblä t tel.'''einer alrl'wirt schaft1 ic·he.pridaußenpo1i tische .
·interessen ausgerichte:t;en' ent.wicklungs·politik der bunde.s- ..

. r:egiarung. als.ehemaliger··entwick1ungshe1:fer .bet r-eLbt man .
.mit 'dementsprechend gemLecht en gefühlen öffentlichkeitsarbeit.·
s.oil·der rückkeh':'er. für ,den personellen entwickl..UDgsdiens:!<·
werben oder 5011 er· vor einer m:i..tarl:>,eitwarnen'lcdie fast'
1'0,000 ehema1igen'"Helfe:ru haben"dasehr unte.rschiedliche
meinungen. je nach projekterfahrung'Und'grad der auf'arbei-
tung dea e:v1ebten·.stehen sie· de~ eni;wick1ungsI?oi:i..tik positiv
o.dar nega tiv.gegenüb",r. (1i) '. .
'wir, die ca ; zehn .mitgliede:.:: 'der'schu1bildungsgi,-uppe, Soeh~n
die' entwick1ungspo.1it.ik als. eine- interessenpo,litik,d:Le;.
tätigkei t:. aLs entwicklungshelfer betrachten. wir selbstkrj,tisch ..
als teil dieserpo,litik •. w:ir·'sind uns 'einj,g, da:ßw:ir.be,sten-.
falls; punktuell ein wenig geholfen. habß·n;·während d·i.e.gesamte

.Si'cnat'ion des· sogenannten entwicklungslandes, in dem wir; .ge,'-
arbeitet haben , sLcn zuungunsten der verarmten beyölkernng.·ver-
schl,echterthat· (ausnahme,: .tll,nsania,). geholfen 'haben wir' also
kaum~'aber. wir'· haben gelernt,' 'daß die· unte.'rentwicklun.g weder.·
nat~rgegeben noch gottgewo'llt ist,'sondern .yonmenschen ge-·
schaffen und dahe-r' durch menschen veränderbar. ist: wir haben
erkannt,' daß die ·industrienatio.l;len gem'eins~mmit ,den e·liten.
in den Hindern der"d.ritten welt die' bevölkell'ung unterdrückt
und"'aufibeutet~.· die ve.rarmte····be.vö1kerungin der'drit·t.en \(e:lt

. 5 ind.' die' "Sklaven" d:i..eses·s·ystem15,wir' in' den:i..ndustrieländerlJ.,
dieo nicht vom kap i tal. leben, .s.j,nd.·die' "lieblingssk1avenl: das
gemeinsame' "sk1aventum" ergibt die" interesseniqent:itä.t. au••
dieser erk;enntnis' heraus,' ,lollen wir die' öf:fentl:ichke.:i..t für
die pro;b.lemg,'der dritten we;lt sElDsib:i1isie:rßn' und zur k.rit:i-
schen betr.achtungsweise: der entwicklungspolitik' anregen, vor
a Ll.em :Lm hinblick auf' .die.' eigene situati..qn in ~sere.Tges'&:tl-
schauf't.. . .' .'. .' . ... "

die'idea:,die ent,·;ick1ung·shalfar4JrfahruD,gen didakt:i\sch für
.de·n unterricht auf'zuarbeite.n, kam.von günter' ·g:r;ass.. an1äßlich,
einer rückkehrertagung ·im.juni. 1971 sagte:' e:r: n wünsch.8D~werl
und, wie" ich meine,. 'auch machbar, wäre:··ei'n schulbuc'n, das- er-'
arbeitet wird. von entwicklungshe'lfern, die: zurückgekehrt sind
_. mit ihren erfahrungen.,' auch mit ihren enttäuschUngen.'" es.
'bildete' sich eine: arbeitsgruppe mit .zehn entwicklungshe'Lfa·rn.
enr.hard meueLear wurde' aLs:.schu1buchl!lxp~rta (~) nirtillugeczo>gen,..
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au!rl'ühr1icher in: pater" S'_. entwicklungshelfer in
öffentl.ichke.its·arbeit, a+.z 111/78, s.1:8. '.

2) darnatig"" ve.röffent1ichungen:. soziale gerechtigkeit,
.vez-Lag, 19.71' und verschiedene. auf's:ät'za,' '.

der



<':güJlJ.~e.:rgrass arb,eita-t. nur in der anfangs'phase-, mit;. lIIeuaele:r
g_ann .1:IIIJ.s·..für &19 in 1aufendes projEi'kt ~ zehn' unt.erricht·_in-
hej.t«n, 'in los~b1attfo~m gap1.ant, für s:ekundarstuf'e I und' II.
arbe:l,tatite:ll. entwicklung und t:U1terentwdcklung in der .erstan
Und dlJJ!"d:dLtten' welt. 'qtiarla1sweise; randen a;rbeit9'traff&n

·.statt, b~denenwir.·dan ;poolitische:n s,te:llenwert de.];"·perso-
Delll.e'o,entwickl.ungshilfG> düf'lcu:tiarten, i!l3'b~Qnder-e; untaT ••dn-
be:z~ der 9:igenenerfabnu;ngen """0>1" ori". wir,lernte.n, die .
prGiJektge.bundenen erfahr.ung..n :in. den 'ztts;;rnimenliangnUnterent~
.w.ic!tllllDg'und "entwic~l ung .einzuordnen.' e:rl o>lge und. mißarf o'l.ge:
wurdena;rk:Hhtbarullid $omit .ulnsl'ltzbaz:·für .di8?5f:fent1ichked.t.,( T)
nach erprob~eD' und umarbeitungen .erschien197.4 uns:ere uriter-
'richt __iDhEdt "gaa-.tarbedLter in der dJritteD W9.1.t" zusammen mit.
9 ·ve·j.,teJr.en.einhe1tenals; .tas.chenbucb .:iin·zwei. bänden auf dem
'freien' ·b1J.cbniaEkt.(2:»zu diQSEm lösung kam 'es, riach 'damdie
manuskx'ipte, ·bG:!.mEihraren schu1.buchverlagen: erfo'lg1olS' vorge-'
legt; waran. "p(ll>litisch zu heike:l"., "zu einsedtig .e.ua ···s:tcht.
.deF ent'W'±,qk1ungsländer", hieß, es.' in ablahntingen.. VQr allem
in1;eress:ieiltan sich' die schu1bucbverla,ga nur' so ;lange, biS"
di!:utLich :wurdEt"daß.' diesoe. mater:lialiien. ihrer. k:nitis·ehen haltung
w.egeD.wohl.' .nicht alL. das. amtldchec ganehmigungsv.erfahre.n der ..
sclilj~LbEWöJ;den.arfo>Lgre;;lch .dlilrchste-hen würdan. .

.das;1Xrs:p~];ich 'gestlt>Ckt<!l'zie:1, übe:c'.die' gängigen schulbücher
'mög.l.:t.chst vie1eolehrer zu e=e-:iLchEliD,wara1soni.ch1;e:rre-:icht.

Q>bWQ~' über 35.0.00 büche:r' verk8.ut't worden sind; di",.·nachfraget
sogar·heut.., J;lax;ih're-l,a'l;iv 'konstänt ist~. ·we::rde.nd<L<;hgr'ö,ßten-

'.1;&;:41$ ntm- .ber.e:lt$intexG's~i8'rle pädagogen diese. bände: kaufen".
Und' e~~lin<!l'passagen im kias~atz.kopieren.' aufg~und die3~
übe:tt:LeguDgen..und ,damit dLes.l!!· sch~.übucharbe:i t nicht ein' ver-
e.:tmelter v.er.such von E1ntw:hcklungshe,lfern pIie.b, grUride·te:.ich
:im maä ".1974.. .in münchen be!l. einem anderen ·rückk~erkongre-.s;s .

.. d:iie sehu:tbildungfrgrupp.e>,· m:lt den ges,t~ktenziellen: kritik .
. d<J.r' be·stehlUldm unte='ichtsmater:Lallen zum :l;hemre"dritte weH;'"

und.' eimrba:ttung. nenar' mat,er·ialieu·. .., .

a1s.zie,lgruppeo wurd90'die; be-xufsschul9' ausgewähLt, da ·es>für
berufs.s:chul:.alil kaum aUfgearbeite:tGl material.ien gab, und entw:lck-'
·lungshelfer· a m ehEl'Stan gee>ignet erscheinen, durch beeru:fs.be,-
zoge.ne:·dar.staJ.lung denberti.fsschüler. für: die e:ntwicklungs·po~.
litischa. proh1.ematik zu sens;:iblii,lisieren.z.uer.s:t wUrden von den

..'mitarbei tern, in eier anfangsphas6ll!'waren es acht, zur' hälft.,
pädagogen, dia vo.a:'.handenen.ßsO"1zdallkunde:-.und gemeinschafts'-
kundebücher"der: berufsschu],en" ·in hil:!:blick. auf' die:gewähI.te
thematik. anal.ys.iert. (3) . . .'. '.' .

. dann wurden· :fragebögen an 2:.000 berufsscbüler und '00' be;rufs-
schu11eh'Imrvert.ed -:1i>·.:.bejLdea~ wiaderUID:imcLre:tmonatigen aob-

t) .vgl. i!feueclLer.'erhard: .wi.9' lassen· s:Lch selbstbest;immte. :j.ern-·
pre,z'e~_·ge.stalte~?, :in' 'bergmann, k •• frank, go.1 bildungs'-'-
ar,be±t mit erwachs.enen, re.:ii.tibek1977 (ro>roro 7059) .

q::) meuele.r erhard (hrg.): UJi"eE~n~:icklung - .••.em nüt:d d1•••
a;rmut der:dritten. welt.reinbek1974,,(ll'or=,o, 6906+ .690.7)

J:) 'kned.b, norber-t:' dritte welt in der berufsschUle,. epd(75
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.s tand- durchgefÜhrten arbei ts·treffen riabnien. ·di",,·mitarbe'iter ..'
,fra·gebögep .. Ln il~re heimatstälite 'm:lt~ um :sü:· dor.t und inder'·
'umgebung zu verteilen. 508 .schül,er .und.58 lehrer .bear-bcLtet en
die· fragen.· die zUf?:llige streuung 'auf .1ändl·ichc· und städtische
gebiete ·.und auf. die- verschiedenen bundesländer war güna bLg, .
e~ ,rurde z~ l{e~t führen, auf'die; ä.~erst·iI~teress.a;nten ergeb~
n asere ausf üfrr-Ld.o h einzug.ohen •.( 1)··..d:i:e·of:fene' frage ohne voraabe,
von antworten, führte zu einer sammLung von ..ernst~unehme:n'cfe~
~i ta ten, z, b , auf. die frage", .",,,as ein enhlic.kiu..'"lgs.helfe;:r'.tut? ".
er hilft hWlgernden. gottlo'sen", "die untereht"icke1.ten·der·

übrigen zivilisierten wOlt"anpasSen!" ~d uer1fill··don: leutE,n
etwa:;!;zeige-n, es hat 'abor :kecinen ·wer·'!;,-.1~Qi.les m:lllio.nensind
die. nichts. ,uissE1n". 81% deF schülerhaben in, der'be:rufsschule'
noch nicht· über entwicklungshilfe gesprochen 74% m6chten: im
untellTicht etwas' darüber' erfahren UnQ. dia' inf0 rrilCl tio.n in de~ '
schulbüchern beurteilen nur 30% als ausreichend •. durch diese,'
und andere'. inter:s.z~nte ~e:fragungsergebnis7·e-··wü.rden, wir angeregt •.
unterrichtsmaterJ.alJ..en :fur die, berUfsschul.a .zu erarbeiten ,·'da,e
der lel;1reE diesem the~ aba.r nur· durchschnittlich .~e:IL'3t~'eu im
schulJa;1L' z1;Wve~fügung' stell t. war ein d~mentspIl'e6l;1enderuni~.: .
fang vorge-gebel1: mehrere einheiten für·jeweils·max.· zwe"-.,doppe~-
stunden ,zur' auswahl. . ...:....' .... .' .' . .. .'.,<'" .. .' .. ,.;.

so,ent3hnden ;Lnmehrjäh~iger'a~beit, ebenfalls~it .erp,.!"Q.i?~g~
phasen, .elf :=t~l'richtee:Lnheiten. eineintelfes.e.aI1-t gesc.hr.iE1bl'.D.e
gesch.Lchbe- e anee. entwicklungshelferS' dient ·jeweil.s" ,der-m9:t:i .•.:.·:"
va t iQn"..s Lc h mit dies em , für .'biJrufs.schüler' Unter' arbe:Lt~",,:·~d,;.,:"
schu1streß..b~diDgungen, "fernen" thema zu' beschä~tig~n. :."in::·d·~r
erprG,bung .wurde. von lehrern. immer' wieder ·dieser·.·einstieg ,a~~;'-:~
wiChtige,: bestandta.il der einhe.it gelobt. inßiIieni'~w~j:i;~n't~i'l
werden h:Lntergrundinfo,rmati,o~en"geliefert, die. daS.:in"där' 'ei~';'
gangsge.sc4ichte· angeschni·tt~nt!(prQ:blem mit ·weiterem··material." r:
be-legen. '. fi~m-: material- ..und·:.i:h1'orinationsstell:enhinw·~:ise:':p·1·U5,.
angebo;t an. mogl.~?hen f.rag~n und'rollensi>ielen' sind' :i,n:hal:t~d~s":
letzten teJ.ls. ". .'. . ..,.;" :

. .. .. '. ". .' ".,f -'.~' -',.",
die ferÜggestell ten untel'rlchtseinhei tenwur.den verschl~denen
s chuLbuchwer.Leqen vorgelegt. einigeverlagezeigteri·li)teresse.
an einer ver5ffentlichun~~ zielg~uppe,'didaktische8 k6nzept;;
und umfang der mate:rialien errt apr e ch an vde n mar kt or äen t Lar t an .
er ua r t unq en; . die inhaltlichen üb e r pr üf'unq en durch' verlSysi:ügene
gutachter fOhrten· ab~~zu:ablehnungen oder zur ~ufforderung,
.inhaltlich zu vetändern. die meinung darilber, ob inhaltliche
"abs.triche"· zuguns t an ein,er veröffent'lichung bei einem: re·nom-
mierten' schulbuchverlag .gemacht werden s.oll't·en.~Br· bei ~den '
~ruppenmitgli~dern geteilt. nach ·ausführlicher diskussion Dber'
zen aur (der Lat efn amer Lkan Lach e schrifts.t.ellereduardQgaleano ...
be z eä chrre t e bei einer ve ran e t a l t unq letzten jahres' !nfrankfu'rt
die selbstzensur der,.chriftsteller ~nd jou~nalistenin der

'bundesrepublik '''gefährlicher als die offene z~n9urin lBtein~me-'
rika"'}·war die Gruppe der Meinung,· daß inhaltlich Dicht verändert
werden darf. diepäd~ a rb e.I t s s t eLl e dor tmund ·fand sich ber e Lt ,
die materialiehunveränderti~ veröffentlichen.(2)

1) 11-seitige e ueue r t unq der befragung ist zu beziehen. bei:
BChulblldungsgruppe c/~s. pater, kesaenicher str. ~3, 53 bonn.
2) im druck ·bei der päd~ 8rbeitsst~lle dortmund (pad), postfach
120143,46 do r trnund 12" tltel: "mit welchem' recht? entwick:"
lungshilfe aL\S .dar ·sicht. vo n ent·wicK;tungshelfern" •.



.be f, der arbe;!i.t an den unterrichtsa:l,n:ned.t,~ entsta;nd eine! samm-
'llimg VQ. erzäh;I.ungen, beric"htcw., 1nu:'zg~:!:fj<!,h:ichte,n.,urid dia~cgcn;
die nichta11aodidaktisch aufgear1;lod,tQt''ww?den~ wege;:::.dei,s; große'n
int:e:UeSI!r.EUEna.eh diesen '!aug;en~•.augenberichts:n" der ent.:ic.kltqlga,-,'
'he:lfer I:li:lben'wir sielt aola; samrneTband,:L1Ils'elbstveorlag herausge:,:",":,"-~
,gebem••(3,) für den l~lu'er' haben ,diesQ:'authentische!:l darstelluDgeh'
den' chaltakter' 'e:Lua:s.'ersatzee',· für' e,:i.ntil!nunte~ricb:tsbl1'5uch 'dUrch' ;',
~inan entvicklungshelfeIi'·..' ",;.:

d:i~ pra;jErld6l' lI~t~rJ!ichtse:i.n.l1.::lit~!J und "sammgl1:Jandder€rnt-w'iiok.••:
<i.uDgshel1'e~er:;<ählwigeD." sinc,"ü.bgeschlos;;en... dp.GhaTbhab ••n lofiT""
i~aug.ust1978 eä,n, seminar dlJ.r(>lige·~ub,rt,auf' dem,di.~' arbu:lt·
..dar sc~u:t.bildUpgsgrupp.Er dargestp.'lJ,t wurde-, andere, grUppen;
dia: sich mit ,ähnliche,Xi' aufgaben befa$son, sich:,därstC'llte;;;!.
ode•••,'d'argestecllt, w-urden. insbesondere wurden'neuO' projakte
gep'l:antf ' ~l.Ulterricht,sniateriaL ·zum."llOTd~i!d-kon:fli.kt" ,büchel!"
··tibe:it?'pie.er:falu'ungen von rückkehr.ern ·:Lnihrer 1'unktio.xt""@ls
"1O>bby..f~;tr die>cd-ri,tte· we:1tn und über untersuChuD.gen vo;O.ent-
wiclcl.ungshiUecpro'jektOl> im hinblick. ,!-uf·i.hr9' wirksamke.:!.t :für
die;bre:!. tB! masi:t. dEm';,verarmten b9völker\Ulg, ..in, .::leu ländern der
drict,t. ;we1.;t. (1:)' .

ge,:tt~deb~ ,diaaem s'eminar mach'l:e' ich die .erf'aliJ:'ung, daß sehr '.
vile~', e;Qltwiqk;I.u.ngshelferjpädagogen inter.esaG> an ein~r' erall"-
be:iLt,Up,gI..,soitcllerIll8.ter.iali~n h~ sich' aber kaum jemand bereit .••.
ex:k:1Ji,rt••••.d:Le;ko.ol;'d;inat:iCjJn~iner' sol.chen arben.tsgruppo> zu Uber.-·
ne)lI11en"e ", ,,1WBnn. eiD./!laJ..ein.ar ein p~arjah.rs-· 'kontaki;a:dress& war,
sl:J>überLäßt. man ihm: das.' rundbrie:f~chre·ÜlQn •. die finanz~uc;hl3,
die.~l!agenl>eantwortung, die. ,·s:em1.naro.rgam;isation uSW'odur.ch
.eigene<,.überbelastungverz.ögert 's_ichde:r arbe.itsablau:f', ~04aJ,}
ci:ta.::arbed,t darunter' leidet., a:ie.s-:ist ein großer nachteil. '
w~.d:i!ll" ,mitarbeiter aer.gruppe; 'räumLich über die ganze. bunaes-
re.pUb-l:ii:kver:te;:iJi.t s in4.·· 'wohnen di::e.i. viel:' in der' näne., so
kann': in ..,gruppenarbod t: di~,. kOO>rdin.ation .durchge.flihrt werden.

1'inanziam1.gab es eigentLich ni~' schwie~igkeiten, denn für
slßlliD!:l;J!::a.·"qud.yeröffentl,ichun.gen gibt &'9' aus- verschiedenem, "
quellE\~ '(.1?m~"ev:ang.kirch ••·•·aktiCliIl seLb,stbasteuerung) unter-
s tu i;z;~eD •..p:tClllbleml!!gab ~'s 'W1dgibt e-a:be-:i.'dar varöf'fent.;...'
lichtuig,.in.hinbllck auf' ·e;i.ne brei.ts> le.se:rs:chaf't.. s;eo.:lbstvar.,..·

. lage'; haben eine. wichtige, funkt:LUiIl,demn b~l..i~e'n· wird un-
z.ensiert, pulj)Li:iie:rt. si.e sind zUmwicht:lgen medium der gegen-
ö:f'fentlichkEd,t, 'gewGrden. .dia. illlille'r gnßßerwer.:J.e.ndEl'pro.duk- .
ti~ in den, eig~veTlage,n., s-agt· eine-, ganze:- menge über" di~ .:direkt~
und' 'indirekte" zensur· in unserem lande> a.ua; wann wi.r· so. in
unserem kreise: pUbiizieren' sind wir :froh, daß·'w1.r"ein-, zwei-
oder dre.:ltausend .exemplare.· an iitt:eressante.D. .verkaU:f'en. zur

.gleilchen zeit werden schul,bü,cher 'in hunderttausender, auf'lage:.
.in.die, s.chulen. geschle-Ußt. d:le- frage. steLlt :sich 'also,; ob· wir'
'Uns ~ich:tmit. unserel:). medien immer nur gegenseitig selbst. h.e-,;..··
liefern ••, '. ...' .!~."

---~---------.
'. 1) pater .• S. (.hrsg.): etwas 'geben -,viel nehmen/entwicklungshel-

fer berichten, selbstverlag. bann 1978. z~ beziehen bei dei infor~
'~ation~6telle lateinB~erl~a (lla)~,r5merstr.:S8, 53 b6nh.-
2} ein:,ausführliches ,protok ii ü'llerde~ seminarvel'l~ufk~nnbei
der schulbildungsgruppe bdz gen werden. . .

'"

"win. bewegen 1.UlS' also' in dem uns vorgegebenen lI,freiraum'~.
_'eine gegenö1'fentlicl~Qj.t' wird gedu.Ldeb , da, man weiß wie be-

gr'enzt die mö gLd.chkeLt.en ra Lrrd, ",i!1-eb;~eite' basis zu schaffen,
sind doch diQ' 'massenmedien 1'est im' griff. tro.tz al ledain'. , .
wir ..müssen weiterarbeiten, noch, stärkel.' arbeiten. .aber .wir

....dürfen dabei 'auch nie aus dem auge verlieren. daß UDS' df.e'-
jenigen den''freiraüm vorgeben, die an der unterdrückung und
ausbeutung :.der· d:ri.tt·an welt.:beteiligt sLnd, '

---;..--.:..-------------~-------..~----------~--.----:7---.~
zeitschrift flir entwicklungsp~~~gogik
- es handelt sich um aLn !1on'-proflt-untern~h!Oen~

~s werden keine bezahlten anzeigen Dbernommeni .." ~'
_ redakti6nskonferenzen und alle unterlagen~6in~

öffentlich, .
_ die zeitschrift soll sich durch den verkauf und

die abanneman t e-(nach der anlaufpl1a'se)gel,b~t tragen,
- sie.wird auf ~mwelt~aplBr gedruckt;

eine'hohe" auflage1,.st kein fü~' un~ ·.er~.trebehswertes
~iel. sondern d~e ·q~alitative di.kus~iori und au~~,
strahlung,· .. ' ..

'die Muße re aufmachung wird einfaCh, aber.lesbar
sein. dis. herstellung mögliChst· billig, . ,
es werden keine,honorare ge~ahlt~·

.. ;;:.,

aus· heft 1/7.8--_ ..._----_~_~_----.-_~~.;,..~.-~::-----.-~.-------_~_-------~
BEI ANFRAGENAN'DIE SCHRIFTLEITUNG ODER DEN HERAUSGE~BER BITTE RÜCKPORTO BEILEGEN I . .. , , ..
MANUSKR.IPTE BITTE DRUCKFERTIG - MIT ~AND .AUF ALLE·N

,SEITENiMIJ NEUEK FARBBAND GESCHRIEBEN - ZUSENDENI
DANKE. . !I\~\~'fq(.(.,~"'\t'l{,(~ ';----------_~_-----~---_~_-~~--~-~-----------~------
redaktionsschluß fDr heft 2/79 let der 24. mlrz 79;
redaktioriesit2unq für h~ft 2/19rinde~ sm 30~ 3. 79
in denr~timen des arbeitskreises dritte welt reut-
lingen, iederstraße 34, statt.



alfred k. treral

meinent~ickl~ngspädagogisChes t~qebuch

MEHR ALS VIELE'.ABSTRAKTEN WORTE KÖN.NEN VIELLEICHT' KONKRETE
BESCHREIBUNGEN EiNER PRAXIS VERSTÄNDNIS ~ÜRENTWICKLUNGS~
PÄDAGOGIKWECKENl. DESHALB HIER MEIN Ei\lTWICKl!!iI!GSFÄDAGOGI_
~CHES TA~E8UCH. NOTWENDIGERWEISESUBJEKTIV UruD UNVOLLSTÄNDIG,
GEWISSERMÄSSEN NUR DIEKNOTE~PUNKTt ENTWICKLUNGSPÄDAGOGISCHER
PRAXIS NACHZEICHNEND. UND DESHALB· ~1I6\jERSTÄNDi'JISStNAUSGESETZ-T.
ABER AUTHENTISCH. OHNE ANSPRUCH AUF DIE EINZIG RICHTIGE LÖSUNG.
ABER ~INE MÖGLICHE. FORMi DASPRO~LEM ANZUGEHEN: IMVERSUCH,"
IM KLEINEN UND AUS, EIGENER KRAFT IM ALLTÄGLICHEN ANZUFANGEN
UND NICHT ZUWARTEN AUF DIE GROBE ZUKÜNFTIGE AlTERNATIVEr IM
BEMOHEr~iDEN· BEREICH DES. SELBERMACHENS ••.DES BEWUSSTEN ftSErr.JS"_
AUSZUWEITEN UND DEN KONsUMTIVEN BEREICH DES ffHABENS" ZUROGKZU~
DRÄNGEN; IM STREBEN.DANA[;H9·TENDENZIELL DIETRENII!UNG AUFZUHEBEN
VON LEBEN UND LERNEN. VON THEORIE ..UND PRAXIS, VOi~'08JEK-TIVEM
HANDELN UND DENKEN .UND SÜBJEKJ!VEM FÜHLEN, VON HERRSCHENDEN
UND ALTERNATIVEN STRUKTUREN, VON. POLITISCHEM E,NGAGEMENT UND
PRIVATEM ALLTAG UND VON GESELLS[;HAFTkICHER UND IWDIVIDUELLE~ENTW I[;KLUNG -.
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b~ut~'wiede~ brot·~ebacken. meine heilige hünrllung, wenn man
so bilil•.. schließlich ist das brot..,backendie befriedigung daa
wichtig~ten gr~ndbedDrfnisges. außerdem eine ~illkommene ab-

·wec·hslung' nach stundenlangem iesen ode:;:'achreibillaschine-schrei_ .
ben •. brot-backen ist ech~n. ~asergebni$ kann man'fOhlen~
riechen, sehen un~ e9ge~; ist es au~'v~llem korn, ist es dazu~ln
auch noch sehr gesund. beig brot-backen iat daG unterlassen
oft ,so wibhtig wie das tun •. die geduld des wartens beim gehen
des teig~6 mußte ich erst lernen. und daß das abschließende
spDlen de~ g~$chlrr6 dazugahBrt, und deshalb kein lästiges Ubelist. ..

.'und hier das rezept.: zutaten: 1 kg weizenschrot typ 1700. Ö,4 kg
typ 1050, 0,3 kg.grobes weizenschrot, 0,2 kg roggensi::hrot. 100 9
leinsBmen,ei~e prise kOmmeI, 25g salz, 1 hefe (Oder sauerteig _
dann aber im verhältn,smehrroggenschrot nehmen)~ warmes wasser.
her~tellung: das. grobe wei zens chr nt in lauwarmes, wasser· .~inwei- .
cnan : das mehl' Ln eine große bali:J<schussel geben, Inder mitte·
mit der 1~ ~armem ~asseraufge15ste~ hefe einen vorteig machen,
.wenn e r riach c a , 15·min. gut .treibt;. lauwarmes II.Issserberei tstel-
len, mit der rei::htim hand dE!ntei~ kneten, wasser langsam nach-
s cttü t t s n ; man ml,.lßes im gefUhl haben, wsnnder. tE~gl"ertig ist,
er'~u~ s~ch von der schOssel.15sen, aber noch~~lBtivfeucht
sein. jetzt zugedeckt mit einem t~ch.a~ einem war~en' ort gehen
Las s an (mehrere stunden). der teig inuß ißindest~nsdoppelt .an
groß sein,. bevor er dann in die formen gesetzt Wird.· nochmals
gehen lass~n (ca. 1/2 st~nde).in der zeit den ba~kofen auf-
h.izl!n. backen ·je .nach ofehca. 40 - 60 ~i". auf ~a. 200 gfB~.
indin ofen eine klelneschDsael ~!t wasser stellen. 10 mine
vorl!n~e deo bai::kensdes brot mlt~glzwa~ser bestreichen. gu-ten appetitl .. . . ..
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semesterbeginn. it~ hatie zW61 Beml~6re angeboten, heide
~a~~n nicht im vDrle9ungsve~zaichniB abgedruckt. ich er-
wa~ta deshalb wenig studenteh~ heute erste sItzung d~s
sem in e ra über "entwickl.Ungspädagogik". als. l.cbden raum
betrete,fDhle i~h mich wieder unsicher. ich gehe davon
aue, daß auch.die studenten unsicher sind und,plane. 1n
den ersten sitzunQ~n nicht Dber das themG@bs~:::akt, son-
dern Db~r i~reeigenenpro~leme konkret zu .prechen~' hier
i~t jeder kompetent, nicht hur d~r dozent •. BBsind doch
an dill 20 studenten/innen anwesend •.. keiner ·kann sich un-
ter ·~ntwicklunospädBgogik" etwas konkretasuorstellen,
manc~e aseozileien""entwicklungspsychologfe". Ich erkläre
kurz denweitan entwitklungsbegriff, der auch dia eigenen
Lnd Lv Id uel Len entwicklungsprobleme umfaßt und,bi tte darum.
das eigene unbehagen an unserer entwicklung zu äußern. "
jeder soll siCh zuvor"vor~tellan •. dl~ folgenden Bollen
das kurz. wiederholen, was die vu rq än q e r sagten. die run~e

. beginnt. ich ·.bin gespannt, wie diese ·sehr ..,i~htige einfüh-:-
rende phese verläuft. ~~ ende der runde. hat Jeder siCh vor-
gestellt und such di·e namen.und p rnb Lame der',anderen zur ..
kennthis genommen. jeder hatte etwas gesagt. das e;tle1ne
ist sChonwicht1g. was wurde nun lnheltHch' an unBer~r,
entwicklung ausg~6etzt?worsn leiden studenten - di·emei-
sten im 1. seme s t er - em mei.sten? hier stici1l11orthsft·dle
antwo~ten1.. .• . ,

nur 1 eh tunq gilt , leistungdruck, k ~hl SB 0 z,ia Le b ez t enunq.en ,
soziale hierarchien, arroganz der machtigen~·hilfloses·au5-
9.elieferts e i nlm po 11 ti schen b er e i, ch;po 11t ä s cheohnmacht.
kriegsgefallr, technisierung der beziehungen, der ,einzelne.
hat. k e Lnan wert, a t..l'eß, ·erhöhung de:r studienanforder.ungan.·
in t 0 1 Ei ranz , k omlllunikat,lonsschwi ertgk ei,ten" ,fah ~endeoffen-
h ei t untereinander. kinderfeindlichk ei t ,mat e-r~a1-1stisch e
.denkw ei.se , ge Idverdi enendas"'! cn t Iqa t Ei. prü~ungs rech tver-
schärft, d~ohende arbeitslos1gkeit."anonymitat im,etudenten-
uo hnrieLm und in nucnnäusern , umwel t tradrohunq, atomkraftwer-
ke,ausbeutung der ne~ur, das kriegsdlenstverwe~gerungsrecht .
wird nicht gewährleistet, "daß wirs,o. gutverdrang:en ,kßnnen,
un t er was wl r 1eiden ", denk b Ln cka d e, selbstzensur, sich
ni'chtmehrgegenseitlg trauen· können, kons·umzwang,land.,.
schaft wird zubetoniert, folter un~ hunger ~n der ~eLt,
"es gesc~ieht sp wenig ••• " .., .

nur eine studentin hat ke'ine problamemituri·serEir ei1tbllcklung.
alle endern sind ers t e unttch offen bei der·achpderurg d~,saen •
was Bi~ be~;Uckt. . ..
däes e erste geBprächsrunde·dsu~rt. fast. drei vl~rtel'der .z.eIt.
i>Jirsitzen jet.ztet~as bedrückt ~nd leer im rund herum.' wie
9611 eB weitergehn? ich.Bchlagevor, noch ~ina runde zu ..
machel1 uno·dabei zu schildern, ~lewir uns elnebeBser!1;.welt
vorstellen oder träumen; diese welt kann völlig ut.opf a cn s ed n ,
ich habe di. hoffhung, daß es uns"damit gelingtj denkblockaden
aur zunab en dle häufig voraussetzung· der reproduktion unserer
e~t~icklun~9~r~bl~me sind. is~.nicht'.die ~edankllche .a~ti~i-
pation e t n er menschengerech enalternatlven entwicklung voraus-
~etEucig der faktischen real sierung? ~ir beginn~n. was sind
dieantwor.ten?(wieder s ch I g.wdrt,haft).:
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~e~~~~ ttl~~h~~it und zuneigung~ ofFen gezeigt. abbau,
yonhe mung~~fdaB kinder mehr,zuwendurtg haben~ trennung
~~~,~and 'und, kd~Farbelt aufheb~n, lehrpläne kGr~en und
inhaltlich 'lirten, mehr 'handldarklichefähig.f<eiten entwickeln"
gro 61'a,mili e, , 8e,lbst~ersorgung, g,emein sam lebsn 'und ,~rbei ten,
zwänge abbauen ~' grenzen' abbau.en , 'obrigkeit abschaffen, land
beb~uen, weftlge~ technik,'kelne unOberschaubare groBte~hnik,
schule'abschaFfen,'flieBbHnder .t111egen, hochhäuser quer-

,le~e~,: h~erarch1en abbauen, keine titel mehr, keine 8lu~s'~n_kelne!illert ~.. ' " ,

,'-dIess 'zlde1 te' gesprächsrunde machte deutlich mehr schw1 erig k.ei ten
.., als "die, ,erste~ - !l)ehrere teilnehmer, kennten sich keine bessere
~weltvo~stellen. ~iele schlosseri ,sich der el~fachheit halber
'!1~n,wimigim':inhaltlieh kreati,ven vorredner(!i:1nen} an. vo,r
der ttenkblöckada 1c;01l1lllt,die phan t as Leb Lnck ana , man' hat uns

',offen,bar eine al,ternatlvl!!antwicklungnlCht erst 1m,r,ealen,
,sondsrnschon in unaer.r vorstellungskraft genommen., ent- ,
wii::klungspädagogik muß wahrscheinlich damit beginne!,!, undenk~
bares d~nkba~ zu mache~'uriadie realen ausschließungen zuer~t
In der phantasie ~lnzuholan. '-
,nach der Obung •.•••ied,er 1n meinem zimRler, zog 'ich bilanz. ich
wa~ sehr zufried~nmlt ,dieser ersten ~l~zung. es ~a~'gelungen,
die ttennung von'lehren und lernen,. von kömpetenz und InkoRl-'
pen t enz., von, sprechen ,undzuhHren 'weltgeh'end aufzuheben. Ich'
habe mich als ein teilnehmer, .aLa eine art primus'inter pares j

g'EifUhlt'und nicht alsdazent~ dle gesprächsbeitrllge' waren'
'~nnllhernd gleiCh verteilt~ noch 1st viel unSicherheit ~uf '
ali~nseiten~ 'ich weiß nic~t recht, ob ich alled~zen soil.
ich entschließe'~lch~ eS"zutun. das nächste ~al~ so haben'

~~ir geplant, geht es weiter ~tt dem thema "stadtent~lcklungn
am belspi~l de~ bild~eihs ~on j.mOller (vgl. ZFE' 1/76~ s. 50),
das -übernächste'lIIsl 11I1t dli!r disk'Uss,ion 'um die grenzen des '
w8ch~tumsan~and der ~lub-oF-rome-studlen.erstdann geht
88 an dis, str.ukturellen ,erziehungsprozessB,. '

m,it"t~och. 18.10.'

" heute h'aben wlr,ulrike, heldl, ijerhard und ich, gemeln'sam
QeIllDs!~t. morgens machte ich michdaran, die geput~ten fllsser

,zuriph1~n 'und ~n d~n keller ,zu 'rollen. so einfacb w~r daa
gar nicht, lilIe ich das aus mefniü .• kinilhe'lt, noch schwach' in
~rlnnerung hatte. vor allem 'an eine~ ~aB ~Uhte ich'mich B~Un-
de~lang herum, sChlleBilch mußte ich ein stahlstOck beim
schllid 'sc'hweiaen lassen': Leb war schon .Lanq e n.lcht mehrdort~
~t ~a~hte ~s umsonst~ es war noc~ warm ala ich es einsetzt.~'
s~hlieBlichwaren aile f!lsser 1m k~ller. in~~~schen war ,es
Iilt-"ttag geworden', 'n,och zelt ,zum einschwefeln? niemand ,~ar, da"
den li::hfragen konnte. ich weiBp eS, gibt darüber ~nterschied-
l,fche meinung'!!n. schließlich machte, l,ch ,es wie Blei,ne vorfahren
auch urid,schwefelte dleholzf.~s.r ein. '
~in späten nachmittag b;achten ~irall~ zusammen das obst zur
mosterei. uLr.Lke 'stand an, der presse. dte maische dur:tete
h~rrll~h nach fruchtigelil:he~bst. das erste gla~ vrim saft

, sC,hllleckte' frisch 'und sUB.' das obat'.' aus dein der sa'(t'gepre'B,t:
,wurde, haberi ~ir Blit eigenen händen von den bäulllen gesct"!üttel t,

~!
;~
f~hj.;
:~
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I~~onllersta!ll, 19~ 10..-.' ;:~

eine untergruppe 'unserer b ü r-qerLn I t Lat Lva gegen' a~omkraf,twerke ,-
zum thema gorleben trifFtaich abends im kalten hauschen~es I

'ar,beitsk-reises d r.r t t e welt., weil das a Lt a atib r u.chr e t fe haus- ~~;
cn an nicht heizbar ist, k nrm.t e es bislang ,im,',winter nur, oot- 2.~
dnrfi~g. mit einer"kleinen" ~lek~rohßl.zun~ (I) .Dbersc~lag~n ~er- ~
den. das stHrt mich schon laMge~ ~orgestern ~ntdeekteich . ~
nun" auf'. meiner bühn a "ein aLt as p.at r cLaumüf.e l cn en •.. :~9h·, put z t a :~
es, malte es"schwanan" kaufte, pet rn l eujn und b,ra,ch,t':e,e,sll1i';,. ",:,~:,',~,~:_>i:

es .runk t t nnf er te , abel"es stank ..wle die pe,at, \Jnd :~w,ar.weneger :
wegen des petr~leum9~ al.,w~gen,der ,farbe, die ich benUtzte. J

',sie war offenbar' ein'l)ormaler Lack. und blätterte' in der hitz,e (%
stinkend:ab. wir mußten, den ofen wied~r~usm~chen"rafhdem '~
~le erstenkopf~ehmerzen bßkame~. , ~eh>§rgerte mich' Obe~ meine, 1
dummheit b zu , unerfahrenheit. ' wie kunn.t e i-chnur, :'~'o,b,l~?selnl .',i,:1,i,:,

das näcns t e mal passiert mir, daa~nicht b!ie,der~""t:::"", ;r" ,;'

wir diSkutieren über müq I'Lch e fornien des widerstantleigeg;iilPr)die\
9 ep l.a nt e 1>1 i ed eraufb ere itungaanlag e und end lag ~rst:;ttt eLh9~cD- , r~
radioaktiven rnü l Ls beigorleben •. ich habe ei,n'j~.hr :~n';d:~ti':nähe "\
von goI'lebein gelebt und bekomme, fast he1matl-i,ch,e"g,erü;~l--~,,::)denn r~
ich daran dank.e , deshalb Ftlhle ich mieh direkt emot~·tJn~,h.ge- ;u
troffen. wenn ich mir vorstelle, was' die ,'atomlobby, ,d?::rt:yo,t;hat. '10
wirsammelh zuerst' einmal vorschHlge 'für' mfigU~he, 'akt1;cln:ep, die i~
dezent~al vor or t nach 'dem heginn d,e,r probebohrungef1;:b~g'F,?nen '.
ecLl en , nach .und nach haben wir etwa' 15 ~is20'.v'erschtli!,d~ti.l;!' '. ~j
mögllchkei ten auf dem papier. r fast alle 'haben 'wir )n:d~:f:I<letzten
7' oder B, jahren 1n ähn Ltctra r wei~e: auch·lm".ar.beits~kF.e:~.s''''.~r~:tte· ~
welt erprobt ;mi t keinem neinnenswer,ten e,rfolgo: _1eh ',-Ii!:\lJe:dar au a
gelernt, daß , die uns erlaubten sozialen aktionen r~,l:atl.'v , 'it
wirkuM'gsle5 und die w.irkungsvell,en 'nicht erlaubt sind;, '_' ",lel~, rj'

. aus der qr upp e :s Lnd sehr ~P#timist.i5Ch. b.et der pl~_n.ung,-' lch f üh La , ·1
'wie mein pa s as LmLamus ' immer a tä rk er in mir hO,chkrJ.echt;." i~h '~
frage mich 1m stillen~ ob ich~as recht oder vielleicht sogar l
die pflicht habe, die bohen erwartungen zu ~ämpfen.:. manche
vor~chläge fi~de ich beschissen, weil sie meineserachtens
außer viel arbeit nichts bringen. aber, so sage,lch"mi~ gleich
wl ederum, ist di e si tuat Ion ni eh t ei ne gan z and~,re,-; ist di e ,
b~troffenheit beim th~ma atommüll nicht, viel eher'gegeben-als
beim thema "chilen .oder "sahei"? und weiter: haben andere~lcht '.
auch' daa recht, ihre eige,nen' erfah,rungen' m! t, pnLi,t1.sch,er tirfent.,. t
lfehkeitsarbeit Von unten zu machen? tvor kurtzeimlnoch ~!:u~!e 1

"ich; nie mehr .auf der straBeflugblllt ,er ver e en zu n, ,
nach a Ll, den erfahruhge'ri, di.e· i..ch 1n den Let zt en jahre,." di~B- "~'
bezügiichgemacht habe. ' jetit melde ich mich,spantan wieder ~
zu s t r aß enak t.Lunen ,' ich .at eLl e zur diskussion - wohl mehr aus
Lr on t e und verzweiflung •.,den. abendliehenstoßverkehr durch '
kurze, dezentral~"Bltzst~eiks auf derbundesstrase zu blOCkieren,
~ottö: 5.minuten warten, um über 500.000 jahre nachzudenk~nl
die wirkung 'wäre offenbar eine fürchterlich.e, die stadt ware
In wenigen mI nut art . vollkommen verstopft.' die, folgende dI ak ua-e

die ich 1~ vergangenen frUhjahr SElbst g~sc~nittrin.ha~e.
irgend8iefOhle ich die9~ ganz~ arbelt, während ich trinke.

.e s tut gut.
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sion bringt mich aber dazu, wieder von' dleB~m gedenken ab.
zukommen. 'wir sln~ zu wenige fOr diese~ktion und wGrde~
ein~ ~ielzahl unschuldiger au~ofahrer(als urierwGn~chte
~ebenrolg~) t~~ffen.außerdem·ist e~ die fr~~e, wie wir
die pres$e, aber nicht die polizei dB~it beschäftigen.
gerhard un~ ich, haben diese bDrgerlnitlati~e vor Ubsr ein-
~lnhilb'j~riren 'qegtUndet. Inzw~sch~~hat sie sich von'
ihren "hebammen" v5llig, emanzipiert. 'gerhardistnicht
mehr dabei, ~ch war einjah_rfort und habe jetzt schwierig,...
keiten, mich wieder in sie zu integriet~n. ich fUhls mich
noch unwohl in der gruppe. nur eine frau ken~e iCh pers5n-,
lich, Ich war vor kurzem bei ihr z~hause. dieandern sind
mir, fremd, ,riicht unsympatisch, aber lateht verunsichernd.
i,ch,er,hoffe mir von unserem q ep Lan t an gemeinsamen wach,enende,
auf der alb ei~e verbesserung. "

samstag,,21.10.

heute endlich von Blhelzung auf hblz-'kohle-heiz,ung umgestellt.
bei unseremeinzu'g fanden wir die ü Lh eLz unq vor, ant de ck t an
ab,er gleichzeitig e L n en alten holz-kohle-ofen auf dem speicher.
ti~~te. nun ~ar das 51 zu ende gegangen. ich konnte nicht 'war~

'-ten ,bis ulrike nach, hause kain." allelne, wuchtete ich die flfen
hin: undo,'he~'. ~nsb. 'tierkohleofen 1st' verdammt' 'schwer; Ich

'habe groBe,mUhe, Ihn die treppe herUnter zu bekommen. mit ~e~
sackkarreh' brscbte"lth~hn schließlich ins zimmer und ~chloB
i:hn,mf:t~elnlg'en',schwierigkeiten ans 'kamf n an.,' In den vergsnge-

'ne,n,,wochen.-haben ',l:dr'aus' dem wald"escheals meterholz geholt"
mitder kelssäg,e"~versägt und mit dem bell"gespal ten •.' reisig
habe ich ,scho~' letztesfrcthj~h~ gebUndelt. als das erste
feuer im ofen brennt, setze' tch mich davor.holzfeuer kann
man",hB!en und r Lac+ren , es knls,t,ert und ,p,ro9selt.untl,duftet

''ri~Bc'hblsTd.holzist' I;!inregenerlerbar'er rohstoff~ r kohle-
,r,elch,t-nncn Gber 400 JShre, Bl noch 'etwa 30. "wenn ,wir glOck,

'~haben., "

,montag, 23.10.

an"der no ens enute beginnt mein ~. seminsr, thema: "der heira••,
llth~'lehrpl~n". wir sind zu siebt undaitzen im kreis ~ra
den tisch. zwei oder, drei kenne Ich aus frOh~ren :~emlnaren,
wir 'sind "befreundet. 'sie haben wiederum ihre f reunrfe mitge-
btacht~ nach 'der vorstellurigsrunde,schlage Ich einen ssso-
ziatlonstest vor: was fbllt euthein'bel"schule" ,C"hochsi:hu~
leW) ?ol1.ne, viel zu' üb er ieg enschrei ben wir sti nhum r:t;tia'ft
auf~ ~apler, waa uns ,p6ntan dazu einfällt. das~ergebnl~
Gberrsscht ~ich, wegen .eln~r eindeutigkeit:' ",.

schule: angat,.-lehrer, elnmaleihs, schläge, noten, klBssEn~
arbeit, diktat, 'unterdrUckung, b ad r ück end-, ent- '
sstzllch, spaB - lehrer aufziehn, knetbälle, si:h~l- '
ranzen, briefchen schreiben,' schildkröten füttern, "
9chuireler'''' k ast antb Lar- trinken, 'gruppengefOhl,
striche, durchs blatt., le'hrer wirft :mit schlUsael-'
bund,'prGfung, t~atima, ch~leriBcher, sadistische~lehrer, nu.teno r-uck ' '"

;" .. ,.... ~ -1(1-

am häUfigsten; nlitri'lichvon allen, wurdElndie begriffe"angst"
"'und,,,n'lehrer:1'-"g'enan,n,t,"rtcban druck " erschien .meb rma La ; das

dominierende gefühl, das v aLl e assoziativ 'mit der schule ver-
'knü'p f en , ist ANG.ST. in dieser eindeutigkeit, habe ich es nicht
e~wart~t. "lehrer" war entweder negativ ("aaaist") oder ~o-
s,'l'tlv'C"prima kerl".)' besetzt. .t cn mache'(jara!Jf"B.ufmerksam,
daß niemand einen. unte'rrlchtslnhalt(stoff) genannt hat und,
frage nach.' riech einigem Überlegen ra~selt m. di~ koriju-
gationsformen eines, lateinischen verbes hetunter,v. ,weiB
oacnauswendig einen l.hr unlieTetändlichenspruch !:Jusder
biologie~ k.erinnert slch sctiwich an ein paar nebenflUs~e
d er donau und mir selbst "steht noch der aufbau der tulpe
klar und deutLich vor a~~gn. es ist nicht viel~ w!:is,lnhalt-
lich noch da ist. dabei wi~d in, der schule, (und'hoch~~hule)
Immer SD getan~ als ob es nur um daa eine,_u~ d,o, it~ff~
u~d nicht~ ala den stOff, ginge. ""
~i~sprachliche hemmachwelle ist inzwischen welt~~he~d' ~bQe-"
baut.' mehrere arzän Lan ein paar schulische ep:isiJden,"d~e"";""
ihnen' eindringlich vor augen sind, essin,f' fest' el,nge!lü~ägte
ei n zelhei t an und el nd r ück e, d1 ~ nichte, ab er" auch" ga-r~,rilclitiii

'mit dem gemeiA haberi, was lEh~er und pädag6gen ~o~lm;alla_~
'meirien'a Ls relevant, betrachten - von .erziehungBw.1s,~eri~c~a:r:t-
lern ganzzl.t9chwelgen. danach gellen bllr'zLlr'ho:cbach.ul;":"~:
situation Ober. die9B,~r~ah~ungen slnd,fürdi~ ~~~eB~6d8n~
studentinnen und studenten - alle h5haren: semeste"rs .;,~ii,e:i]r~-
m i eren d , ,k. fragt mich verständnislos. wie icb ,7....jahre '",-;'
studium, hinter laich hrLnq.en kcnn t e, .Lch :erkläre; ~aß:,:fil!l*l-!
meiner za t t,gan,z anders, ua r , f,ür',mich war iatud:iuin:weitgeh:end
inhal tllch mot1v-iert und wurde als,privlleg-- empfunden.' iT)e1ne

,liberalen studi~nbedlngungeri sind mit den heute geltenden,.;'
represalven st~dien-,undprdfungso~dungen' nicht zu' verglel~hen.
dabei hab~ ich nicht In einem anderen ,jahrhundert studiert.,
'sondern mich vor 3, jahren.' , . .' '
p. S~hlägi vor, über das b~6h'von w.
unibluff" zu sprechen. ich kennee.
verständlich etn , .p, 'und'"k. I.ol.ollen
vorbereiten.

wagner "unfangst;und
nicht, willige"selbst-
dienächs~e ~}tzung"

zurück In meinem zimmer 'stO,rmen die untersc,hl"edllc,hsten" ge~
fühle auf mich e"in~ auch dieses zwei teseminaT begann init
einer so guten ai t zunq , daß mich ,der erwartungsdruck."fUr d.ie
kommenden sit~ungen fast Oberwältigt. lQh weiß.,wirwerden
dieaes 'niveau In belden seminar,en, nicht halten' kännan , ",ICh
habe angst .uavur , wieder dozleren -zu müssen; gl!3.1.chzeitlg"
aber, zu wis~en, ~ss, me1ne studenten,dabei denken. ich bin
kein' prcf es'anr , ich, .bfn kei'n student. ich habe ro.1lenpToble-
me und ,die verunsic~etn ~ich man~hesmal ganz 'schBn.dle~e,
ereten sitZungen ~mpfand,lch deshalb als geglückt, weil lah-
ren und lernen nicht ~etrennt war. nicht 1c~ habe doziert,
sondern wirh~ben alle z~sammen'mltelnander gesprochen.

'Ich setzte~ich nicht von den~stud~nten ab - ohne aber dadurch
einer d~r ihren zu werden~ 16h habe vlei gelernt, z.b. daß,

'ich den .zu vermittelnden etaff, noch wenige,r wichtiger' nehmen
darf~',mlch bedrUckt das verbQrgene elend der,beschissenen
schul- 'und studienbedlngungen~ unter dem schnler un~ 'stud~nten '
leiden, ohne ih~e aggresiionen zlelgerichtet auf, die verursa-
cher,lenken zu, können. strukturelle gewalt tarnt st cn



hiti~e~'v~rordnungen u~d geaetzen und wird 'konkrat la .Ghn-
m~thtrgen leiden. verelnzeiter individuen. l~h fUhle ~lch
hilflos ~ngeBichtB des hohen anspruches, den Ich ~ufgrund
meinerr~lativ pr~vlligierten situation ~ir.5elbBt geg~nUber
hab e, "' .' . . .

mi~tw~c~, .1.11 •.

anruf aUB bann. B. fragt an, 'ob i~h ni~ht'slB r~fe~ent .
bei einer tagung üb e.r entwicklungspädagogik inder schule

. 8pre~~en kHnne. unterkunf~ ~nd:verp~le~ung selb6tverBtänd~
lieh frei,'dickes' honorar und :fahrtköstenerss.tz. ev~~ Bogar

. 1.~k18Bse· bahnl ich.bitte um einen ·ta~ be~enkzelt~ n~chdem
Ich .~üf ~ein~~ ksl~nder sehe, ~s~ ~e~ade zu diesem termin

'unseJ;'i!':bürgerini iiatiye' ein gemeinsames wO!=heneflde auf der
-~ch~ä~l~c~en ~lbpl~nt. '-. : .' ."
J,ch .I'ege .d~n harer a~f.und~~deim1t ·ulrike;ds~Uber.;""'· hI
~~jlpuf;des:gespr~ohB bilanzi~ren ~i~ ~~e ~or-~nd nach- ,
teile •.. vorteilet ,kostenl'llse ferientl\ge," ansehen" durch den:
at~~JB. ~e8 :referen1;en~ 'vieÜe1ch1;:auch' inl:lI"itH~h gutege";

. sPt'äctie:,'hoJ;lDrar~ ent·wii::kliJngspäp:sgoglschre ..lavant? "'-.'. ,
nacll~ ~ile,: ,·ich :k!lnnte.' ni eht ..mit meiner, ..bürg·erilii·tiative.
gel'jen,:l,a1;ente, (und m8n1feat~?) korrupUonagefahr, F!'3pro:-:
duktlori' tradi t Lnn eLle r l-ehr-und '·lernstruktu.ren, lange an-
urid.~tlc~tarirtswege mit dementsp~ech~nd. hohem energiever-
~r!tu~h~::. i' .,. - , :. .-; ...' , . ' '. ,

'. blilhrend,~icti zu beginn d'ea . gesprächs noch da zu neigte ·zuzu.-.
';:sage."L~i:rd mit' im w·eite.ren verlauf: immer' klarer., 'daß ich.
~.iibsege.,·· muß.' w.arum7: entblicklungspädagogik soll te ..s Lch '.

hüten~ 'tr.adit ioneil e I ernstruk turen.zu repro ..duzLar an, s ts:tt
'·:,nu.r··,üb·er· entwlckllingepäds.gogik zu. reden, ist .BB.oft ange-

bracHt e.r.•.·entwick lungsp~da.gog is eh zu hartda.Ln, ...Lch erhoffe
mir' g.era:de von. dem' zur gleichen .zei t .s.tattfindenc;len wo~!1en-
~h~e:mlt;~~seier'büig~r~niJiative wichtige entwic~lungapäd~~
gog"'scl:ie" fillpulse, und. das auf eille art und we.lse, di.e alter-·
native strull.turen schon anti zlpiert. hier b1:"nich nur ein
(zahienifea)"mltgl1ed"uhhr" anderen, ke~"n referent, kein
spez,!·alist.und',ohne prlvl1eglen e . 'do.rt (ih. !:Ionn)'wäre ich
('bezahltei.r) spezialist und dsmit he.r,ausg.ehoben aus den tell- ..
nehmern·.··.·schl"ieln,.chste.ht··bei mirf"ast.:mein .pLa t z an " .

.·..·a-lesein·i.!öc.henende· J.-.».t In je'Rer basisgruppe,. in .der '.ich ..BLlCh
.. ,wei·t~!"rhln· kontinui.erllch. politisch zu arb.ei1t.ery gedenke. auch
··t.iennder"'verlauf diesee tre·ffene, noch' völlig in den. sterne."
steht., " eine.' absag 8 .tnppiln 1s'tdaml t' :.'eine .sy,mbolische ..und
rea I een twicklu'ngs p ädag ogi B ch ehan:d lung 0 :.1ch .s ii,g!'l .atl. '.,s'.

. fra'gt llIich,':ob lch -jemanden·anderswüBt.e.,der· tlQ;J:.lill~h.ein.-
springen könnte. " ich' schlag eklau:s s8it z .v:q,r~" '-~.a.ch·te.ll;!.••
fonischer aachfrag'e ,sagt k·l1:J'ue·zu•. Be1.tI~ref"l;!r.~t:und .se.1n".

.b.erich·tObl!!rd1e tagung finde~ sidl in di e!lel;\·hef~ •....

" .' ,,:.'.
. (f"Drtsetz~ng~forgt) '.

",
E I B L lOG R.AJi' HI E Z UM.

UMWELTUNTERRICH~;

,.:" .~..

DIE FOLGENDE BIBLIOGRAPHIE ZUM UMWELTUNTERRICH.TER:"
HEBT NICHT 'DEN .ANSPRUCH AUF VOLLSTÄNDIGiCEI'IT'DIE '
ALF.ABETISCH GEORDNETEN TUEL UMFAsSEN SOWOHL UNTER-
RICHTSMATERI.ALIEN",ALSO CURRICULA, ARBEITSBÜCHER': "
FÜR .SCHt)LER , SPIELE; EXPERIMENTE" PROJEKTE-fUEWER- .
DEN MIT (u)" GEKENNZEICHNET -, ALS AUCH DlDAKTISCBELI-
,TERATURüBERUMWELTUNTERRICHT. ALSO BÜCHER ZUR DIDAK'"
'l'ISCH-METHODISCHEHVORBEREITQNG DES LEHRERS UNDTHEORE"
TISCHE ABHANDLUNGl!:N'ZUR. BEGRÜNDUNG;EIN~INTliiRDISZ-lJi'LI-
NÄREN UMWELTUNTERRICHTS - SIE WERDEN:MIT (d}GEKENN-; .
ZEIC1lNET. '.' ....' ..

DIE EINZELNEN TITEL. WERDEN'NICHT REZENSIE~. VERSCHIE-"
DENE'TITEL SIND REZENSIERT IN: BOSCHO/EULEFELD/SJl:YB()~:O:
UMWELTUNTERRICHT ~ TENDENZEN. BEl SP,IELE, MEDIEN •. Iij"":::' ,
I.EHRMITTEL.AKTTJELL 1977.'5. 66- 7lf.'(TEIr.I) .UNDt.i, 52
·- 6 0 (TEILII). EINE -KR! TIK DER DI.DAKTIK DESl)MWELTUN~

. TERRICHTS. SOWIE EINE BESPRECHUN~WICHTIGERUN'l'ER1UG.HTS..,
MATERIALIEN, SOLL IN EINEM DER lUCHSTEN HEFTE UNTER DER
ENTWICKLUNGSPÄDAGOGISCHEN F.RAG;E;STELLUNGGli:L~ISTE~~_~EN~

, ...l.' '.'~'~";~

nied:~~: ..:Db:der
u

. ~
+ j. nebel
autobahnbau . .
:westermann pfan spä e], •. braun~chwelg 1975~ '16 S.'

(u)

+ k.h.freY/t •. stot1;ele/c. weichert ( )
bäume sterben leise' '.. . . "'.' '. ,., .. d
·schüler kämpfen gegen den baUllltod.· , ..... '.' . .•. '"
weinheim 1976' (bel1;z verlag), 59·5.; ·prqJ.ek:tb~;s<:lh~elbung .

'..+b. dahl/h. palinstierna/e. aandega rd
bedrohte umwelt '.' . . "
arbeit sbuch. 85 s ••. Lesebuch , '160 s •.•

·be Ltz ·:verl.ag . . .'

"" ~'"

(u)
we~nhe:j.m<·197~,.

: ";~... ~..'.~~.', ';
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~·S. braun
ohemie selcundarstut'e 11. Ulll\1eltSchutz6eperl.c:.ente (u J
mUnoh(ln,. düsseldo·rr 1974 (blv, I3ch\1anil), 128 !l~ ..

+r.rel.chel t '
der me'nech und seine tlBwelt
burgbÜchereI~ hohengeliren1974,
einhe.ltenf'üi' biologie aek , X.

(d/U)
260 s.8 uutorrichts- .

~ inst1t~t1'Urdle p§.dagogik dernaturw1ssenschaften ."
~lnhei tenbenk .curriculum biologie! thema luft . Cu)

'. a\,l*ls verlag köln 1~'n,~ehr!'lrhef't 168 s.;- schülerarbeits-
bogen tei;l 1 :.~8 s •• -teLL .2:- p2 .s, 2· testhef'tG.einedia-
.8eri~.·, " . .

+ n , ·'m1kelskislr. laut~~baoh
ene rgieversorgun~ .durch kernkrartVlsrke'" . (u)
IPN'"'c,\1,l'r1culump ysilt. stut'tgart (klett.) :197:;>.. unter-'
r~chtseinlieit 200.s •• lehrerbegl~il'he:rt 96 so. 20-' 25
unter~~chtsstundEm in' kla.sseti. .9 und 10.' .' ..,,":

r .

'. (d)
na.turwlsssn-

(kostenlOS).

.+ a.bruckner
erholung::,raum ., . (u)
'I7esterm~nn planspiel, braunsch"!'elg 1~n5•.16 a.,, .

erziehung zum ~",eltscill!tz. ..'. . . . (d)
reIhe "pol~ ökolog{eli - materialien ZU\U!IifSlt tlIH1·gesell-

,schar,'I;' 10. verlag associationhambui'g19?71138 S,. dm 11.

+:e.'phiÜPh··
.experimente zur untersuchung t\erU2l"elt
bayer! sch~r schulbuchver1 ag , Jillllichen-f9.7Zt

..
120 .s •.

( tl,)

. + e.phllipp, k~a.noaok.·, ...b, roland ;.~, .. ', .
. i <,gefiihrdetes- _leben' -' u.rmeltschutz", ~ .•- .,(a)

begle1 thel"t zur schulrernseh-senderelhe des 'senders f'reies
, ":perl'in. hg. .von landesbUdstelie.berlln. klettve:d~g .
"'stuttgart 1972,64 s. . ..... ',." '., -. .'

t~" ., :'. t· ~' ~.:.
' ..~~..

'. ~'." .:

.(u)
te llnebirer-

'arbeitsstelle
kurhe~f!en~~aldeck.,

'+ h. nolzen
kernkraftwerk .
w~sterm8nnplanspiel; braunsohweig 1976, 115 S.

.,..g~ fahranb~rgerl r , müller
luft und .wasser in gefahr .
'a usgewi!hl te sohul versuche zUm.thema" ~el t sohutz.

. tingen19?2.-;.fndustrie-drucls; 10lt s. .'

'+ ev.'akademikerschaft in deti~schland(hrSg~)
ms13stäbedes fortschritts ..' .' '. . .
Vermutungen über' die selbstverständlii:Jhk'ei ten von
tagungsdok~entat1on. 230 s;, verleih: iz';w'.:rt .

'+ ·e~w.b8uer (hrsg.)
... ökologie'" .".'.... . .: (u) .

scbule'xperiinen't biologie-kolleg rür::;ek. Il.lehrer':u.
sohül erheft, versuchs- und arbe i tSkarte'l, dlaserie ,·feill.en
und 8rbe1 tsatre.it:en. cornelsen-v.elhagen und klas1ng-ver-
Lage , ber;I.in1974 - 77. .

(u)

(U)
gq~- .'

(d) .
morgen.

{u}
dlaserie,

.'+ h , kn~del/u.kull·
i:Skologie und' umweltschutz' .(u)
lehrbuch der ökologie für sek. 1I. lehl:'er.., und sohüler~
band. stuttg~rt .(Iiletzler).1974~

für erWaohsenenbildung ..
auseinandersetzUD:g

. . "(a)
, ,-.-

.erhäl tl1ch'"
.. '.

+' n , strohDi·
pol1tischeÖkologh .. . (614)
arbeitsmaterialien und lernmodelle . für unter.:i-10ht Uild
aktion. sachbuchroro:ro 1977.

k.h. ho~
(u) ..

(polykop. haupterp~~
p~ojekt~ bezug: IPlf
1'.. .
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'*'-lnfqrmiltiönslo;eiskernenergle (hrsg.J . "
pr6'ekt;'kernenergie - bas1sj,nf'ormationen'rUr' den' .
unterricht.· .....' >,:" '." -tul _
mul t~ll1edeale s unterrIchtspaket deratoiiiloliby. kostenlos.
1'ür mul~ipl:1katoren .Uber: inf'om.atiollskrels ~kernenerg~e.;
5? b.onn, 1 •. h~ussallee 2 -10 •. , - •. ";., .... _ '_-.-

+ m.;bprelli'
~rOjekt:tim~1tsChmuh und 'umnltschutz (d/ti)

. witerrichtsmodelle. zur praxis pol.' unterrichts
..,,~16m::,z}erSChe,VerlagSbUChhandlunf!;.stuttgart 1974,.

•+:h:~k'~~berg! 1'. doedena
qualltätd'es lebens -. _ _ -'Cu)
WIl1Jeltschutz und theologie •. sek , I. he1't 12 der reihe-

"~,:i-p-mQdEill".•. 'd iesterwegfkösel, verlag1'ra~kru rt! manchen
·~9?".~,rbei;tsh!'lf't t.ür s~hüler, lehrerb~g~e,ithe1't. "

+t.1r~d~rge (hrsg»
qualität des lebens (d/u)
ziele und konflikte' sozialer.re1'orinpol1 tikdidaktlsch
aufbereitet. reihe "analysen" leskl!lverlag'oplad~ri1973.
126 a, 2 unterrichtsmodelle S~k.I~d-sek. II~ .

+ ~" lu1't
schule und umwel1;sohutz - . C-u!d}
p.raktlEiche~apa~elchungenf'ür grund-:- und llauptschul.,e._

-e;hr(l.I!-wirth-verlag'mün~hen' 1975.13.1 s._ .
- ,

thema -~wel'j;schutz
eusdem schwedis6hen~

"1974, "171 e; -~.' .
'., .. , .,','.

(d)
'bel~Z,:iverl$g;weinheim ?~:aufi.

~. h•. ß!llers/w:. lcuAIIQ.arin/e.··ii~· m. ··nol·l··'.·· ,
umwel:tfe:tährdUng'und -umwelt schutz .:, .' .: .: . {u} .
~terrchtl •. e:xperlmen~ zuz, gewässerökologielm b1010gie-

:·'-.un-terrlcht.'- t-ext,;.. und erbeitsQogen. hanno.ver-{schroedel)
197;3, ',iDi,t-lehl,"erheft.. . ..

. :::, .. t.:..+ «, 'habrich ' - '- -.--..
, umweltprobleme, umwel,tplap.wlg und umwelt senuta äls

cUrriculare elemente des neuzeitlichen .erdkundeunter- _
dcMs " ' ., _ ' .. ' .;.',: . . . (d).
mit materlal~: :undad;ress9rihlnwelsen. - -,he~~-verlag',rat1ngen

. -1975~166 s ," '" ~-.' '-" . __...>; _',;,'.;,•.

..~+ w. eCkai-tiw. ·habr1-ch· .... .
. umweltprobleme und umweltschutz . ..... '. '.,_,"Cu)
S 11 erbeItsmaterlel1en geographie im,gesel.I'sd:haf':ti3*.1s~
sen~cha.f't1ichen au1'gabenf'eld. atuttga.rt 1976'(kl'l3:tj;}~:
112' e, .. . _.... '-' -,,. ",.;;....i.:...:': .--;,~~"::':'

.;,;

.:j: .~;;<.
,~'~~' ..

<.~~c
..,. ;",'

~~::~r'~#'-,,1:' '
5~}~.~J;*

t ~.;..

+ J. hesse
umweltschäden a).s thelllll des geographieunterrichts (d)
beltz-verlag,weinheim 1976,103 e , , unterriohts-
beispiel 8. klosseheuptschule"baggE!I.'see";

+ k.a. noackjb. roland .
umweltsohmutz-umweltschutz. . (d/u)
dId.modelle'.sek. I. colloquium verlag, :berl1n 74"
1969 s, hg , im auf'trag- der ,l.andeszentri:lle f'. pol. bil-
dung berlin.~ . ... . - - .

+..b. maaßen
Umweitschutz im unterricht (d/u)
neuedt~ schule verlagsgese1lsohaft, essen'1973, 96 s.,
7 unterrichtseinheiten •

·+1t .engelhardt
,-.umweltsohutz, . " .-(u)
geflllirdung u , sohutz der .n a't , umwelt des me nschen ,

-ba,yerischer achulbuchverlag lIIünchen 1973, 192 B-~· .. . . . . , ' .

+ h.k. bergft. doedens_
umweltsohutz - fortsohritt ist. :rar den menschen da" '/(u)

.trankturt1973/77. reader,SS s •., dId. kommentar. 53, e.,
sohülerbuoh. . . . , '.:' .,.•.~.

..... .!..••..

+ h. Je mie'1ke , ,
umweltschutz von· a z. befriffe und f'akten =>: '-Iu)
handreIchung Nr äen unterr cht. hg.• päd. zentrum, .--.' .
uh19ndstr~ 96,.1 berl1n31,1:974, 204' s.

umweltschutz ' , (u)
eIn planspIel rUr eine bessere lebensqual11;ä1i_ •• ' stut"tgart
1974 (klilt1i J. wUrfelspiel. r

, ... .

+ L ,wif'r ,
Wnweitversclllnutzung -u.uiweltsohutz ' '(u)

·unterricht smodell sek •. I..,verlag _e~ziehung_tin4)r~sse~- '
.sohaft,_hlimburg 1975; 64-.e. -

+ w. manshard
unsere gefährdete' umwelt , .(u)
aus der reihe ."f'ragenkrel'se" , achön.tngh ve_rlag pl!däl'bom
1973, 32' s •• ohne did.-meth. hinweise."

+ I. und :p.palmstierna
Unsere '.gepliinde'rt e _welt . (u)
aus, dem BchwedIschen. - weinhe1m1972 (beltz}" 191 S•

_+ hamburger ref'erendanorstand 'und bUrgerinltiat1ve am
, s.tudienseminar (hrsg.)
unterricht gegen atomki-af'twerke ,Cd) -'.
rezenat on mehrerer unterrlchtseinhe1t,en •. ret'erendar-:
zeitung spndernummer9/77,32 s.,dm 1~50, bezug: 1cuke,
grindelhof 9,2 hamburg13.
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+ srbeits.k;relsumwel tschutz an d~ruD.i ,t're1burg '.
. unterrlchtseinhei t.zUill kkw wyhl' . '., ': ," . '; (ur

1'relburg1975 •. vgl. r:ez. 1m. vorhergeb:enden .titel •.

,,"'ak SQhtil~ 1m bund :fürumwelhQh~'tzt~i~~en .'
unt~rrichtsmaterial1en zur atomenergie' ( )
~.uberarb. auflage 1977. 116 s~, dm b,i'--bezug'u
BFU, ,'74 tÜbingen, postfach 1141" .,'. ". ' " . ' . .'. .'

.•• " '1"", '

·4-'h.h. kiekeben (bearb.)
versuche zum umwelts chutz ... Lu):

· ,~ChtlleJ[perlJ1lent, weinheim ,(be1t~) . 1972,184 'a,

,e:rgänzung'en .
'-.1

' ..'"

· katech.:~~ernQrdd,tschl. (hrsg;) _
;maohteuch die. erde untertan? ~. zum beis iel brokdorf(tl)

'•. au 1. ..,oa.300.s., mater a sallUl!:lung,n aht.für .
den unterrlQhtdid.-met.h r, aUfbere~tet,'aber gut v:erwend-

.bar.,vergrV:ren, .. yerlelh: kat. amt hamburet. bebelallee.
.11.,.2 hamburg, 60., > , ' ••

geogr~phisohe hochschulßlll,nusk;ripte_ hert 6
. 80 ra hie als 011 ti,sohe bildiln . '. '. (d)

e1t~~ge uP,d·ma'terlalien· für· en unterricht'.' u~a. 'zur
·ökolog1.e·' und UJIlwel~problemat1k, 333 s , ,beZ!lg beimhr/:lg.:
,gesellsohaftz,ur forderung reg1.önalwtss. erkenntnisse.
POs~:fach 19~O,2.9 oldeIl;bur:g, dm 16•+.. ve.r~eih: lZ3wx"'t;

"li:~!IlP1' g~g~nd1~ ~üilewine . '. (u)
b!trlr:ftuns_ unterrichtselnheit -planungsll!~terlal
1'ur'pol11l1schen unterric,h1; •.... bergmose·r+· ,l).öller .verlag,

·aachen; sCh?ler-:. lehrermaterial,follen . ....• .

. kernenergie_ sicher, sauber', wirtseh€\.ttl1che und
,-unerschöpt'l1ch? . .' . ",". '. .' . (, '. Cu)

betrlf'tt una - planungsmate;rlal t.Ur pol. unterricht '
. bergmos~r + hBller verlag aachen. . .' ..... .,

.-' " .,.

:,'
was 'mach.en .mit dem m'Ul'l - lagern' b d .. ., 'v,er renl1en 0 er',wiederverwenden? .",' " . . Cu}

'.' betritf't uns - unterrlchtselnhelt 1178., hermos.er +
höller verlag 8E!chen. :" .

' .. ';' ; ...

':,"

'. 'REl.E.NSIONE.N·

Bret fOr die Welt
•ENTWICKLUNGAUF DEM.LANDE,IN ÄTH10P1E['Jals B.eispiel"
fDr ländliche Entwicklurigsprebleme iri der 3~W~lt
Ein Unterr1chtsliled.ell für;dfe Sek •. 1' .. .... . . . " .

Bezug: bret für die welt, Starfl~nbergstr. 7Gi 7000·
Stuttgart 1 .

Verleih: ~z3w rt
Ferm: multimedeales unterrichispaket mit iehr~r~eglel~heft,-

Kartenbegen, '2 'Diaserien .und 9 Mat.erialbögen f'ü r -Si:hüler
(im 2/3 Klas~elisat~). . . .... .

In~al t: Di:eM~terialbögen entsp~~ctien jew'eUsainem Lern..,
abschnitt. Bogen.1: .so'Ll anh and ·ven BU,dern und e.Ist!;n
Daten den SchDlern 'Eindrückeund~ 1nfqrmationen .üb ar Athio-
pLen vermitteln. Bogen 2 :zwe L Text e st ellen, "~~e 5 i;t.ua tl nn
und die Leb enb ed i ngun 9 en der 1än dI i.ch en,B e'-:,ölkeY4r:1g'.vor
und nach dam Landreformgesetz dar •. Bogen }.: ..5;t;e;11.1;.:ein
herkömmliches Entwicklungsprojekt .kr1tischdp,.r,;"di-;ese Art
der EntwiCklungshilfe wi.rd in Frage .gestell.t, .•,-..Bq.g;en!>:

. Mi':t abgedruckt an Zei tun.gsartikeln ·wird,. üb.~r .d.1,.e.p.U.rre-
.katastrophe und Hilfs·maßnahmen. infor.m.1!Hto' Qi,e.s.e,~rt· der
Entwicklimgsarbei t soll abens o k,rl t Lach. Qu,rcJJl;E1.u,c;h,tet.
werden. Bogen 5:. Durch .Tex·teun.d Interp;re,t~t\.o·n .:~o,n Dias
(Ddase r Le 1) und Kart,en werden ·d~e La.nd!i,ch,af;te.l1..A~hiopiens,
(Kartenbogen), die Sie~lungsweise und die Grundzüge der
Wirtschaft vorgestellt. Bogen Ei: Mit HUre.einer,.zweiten
Lichtbildreihe (Diaserie 2), s cuä e einer ,:l,ei ttafel, zur
Geschichte und mehreren Karten wifddiireligiöse und
kulturelle Vielfalt Äthiopiens deutlich ,und di·e.aus oder
Geschi cnt s her. resul t Lerendein· 9 eg enuä rt igen'polltischen
PrOblemen~ Bogen'? und.8: stellen zwe.igelung~ne'·'ProJekte
vo.r dledazu anregen sollen, sich 'darüber Gedanke,n -zu .
machen' w;LeEntwicklu'ngshilfe organisi~rturitl kun zäp Lert

. selnm~ß damit sie sinnvoll und wlrkungs'voll wi'J,d. 'Bogen
g:. drückt in . Zitaten wichtige .Anforderungen "an' ct'1e ,Eri,.t- ,
wlcklungshÜfe aus und gl-!it Ans.toß~ sich zu .üqerlegen,.
wa~ manseibst .tun kann. '. . . .

U~terrl~htsorganisation;. D~m,Unterrl:clitsmodeÜ:si~d fächer-
·.übergreifendeLehrinh.a1-!;e z.ugeordnet,· so'daß es 1n den.

Fächern Religion, 'Geographie; Sozialkunde/Po.litik bzw.
Gemeinscha~t~kunde eingesetzt werden.kann, aber auch in
der'klrchlichenund entwlcklungspolitischen ArbBit. Die
Einheit ist für 10 Stunden mindestens konzipiert. Es .
kBnnen auch einzelneUnterrichtsabschnitte herausgegriffen
und behandeit werden~ Dii Materialaufbereitung .ist zum
Teil dazu geeignet,daß die Schüler selbständig .mit Hil-
fe von Arbei t s aur q'aben den Starr 'in E1nze~-, Partner-
oder Gr~~pe~arbeit erarbeiten~önrien~ .

, i

, ,
'~
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Krit'tk:'AÜ'erdirigswird häufig das Ln t e r e aa a der Schüler
~~ und',i~re Bereitsc~,ft; das Thema zu beirbeiten, Ober-

" "Bchät:zt.f;lei der Frag,e ~ac_~,,~inn und Ziel von ,Entwick-

'lung'und Entwicklungshilfe ,handelt es sich ja um ein
s,ehr epe,zifischee Problem. Einige Materialbögen wirken

'wenlQ,fuotl~ition~anreciend, sie könnten interessa~ter
,:'ges,taltet. s e ä n; Einige Texte stellen 'h.ohe Anforderungen
'an die Schüler und sind abstrakt und trocken geschr'ieb,en',
so daß, sLe keinen qr uß an Anreiz, bieten,' s Lch .mI t dem " '
Thema zu besch~ftigen. Besonders, bei Bogen 7 und 8 wirkt
die hohe Anzahl der Fragen zUm Text. eher abschreckend

'als ,motivierend. "Es scheint auch schwierig zu sein,
sich mi,t :12 bis 14-Jährigen sola'ngemit einem thema zu
l:ieSCl]äftigen,' das dazu noch völlig auBerh,alb' Lh r e s .
erfahrung,sb,ereiches 1leg,t.,' ' ,

Vor allem die Art' der Vorstellu~,g ,der Projekte auf Bo-
~en" 7 und 8 und die Besprechung des Projektes ah~and
von Fragen, erscheint für die Erarbeitung der Problematik'
nicht geeignet: , ' ,
,.:. E's wir~r nicht bei der S,ituatitJn der Kinder,' ihren

:Interessen und 'Belangen aMgesetzt~
- Die schüle~ habßnnichi das Interesse an s~lch einem

Projek"!; 'und d,en damit zusammenh1ing'enden Problemen',
um sich so intensiv dami"!; zu-beschäftigen. Falls die
~esamte Unterricht~einheit du~chgefU~rt werden soil~,

:,'ist es a ä cb e r Lt ch sinnvo'11, die SchUl'er in den Pro-
-b I emkreis Überentwicklung':'Unt erentwicklung e I n zuf üh-;'
ren; sie mit den Entwicklungsl~ndern vertraut zu

'"machen 'und, fOrdami t zusammenhängende, ,Probleme_ zu
s ensib ilt"si eren.' ",

tsist' aber sehr ~u begrti~en, daß Sfnn und Unsinn der
'Entw1c~ltiM~shllf~ im Unterrtchtthematisier~ ~ir~ u~d

aufdl. oft fat.len Wirkungsw~ise~ ~on Eniwicklungshilfe
aufmerksam gemacht-wird~ Schon bei Vielen Si::hLilern rra t
s Lch die Haltung: manif.estiert; daß man die Armen der
W~lt'mit einer Spende abspeisen kann~ oder ~BB wir,ih
den Industrieläridern schon wr:asen; ua.s : (ür die Ent,wick-
lungsländer' am besten '1st. ,O,lese' Unterrichtseinhei t' weckt

'ein's, kritische Haltung gegenOber den sogenannten H.ilfe,-
leistungen und regt eine Suche nach neuen Wegen und Mög:"
licbkeiten der Unterstützurg'an. "

Erhard HasenfuB(f)
Stephanie ~iliejan

aktion'dtitte ~eit freibur~ (hrsg.)

problem~'de~dritten welt
eine einführung für schUler, (se~. I)

bezug:info~matib~sz~ntrum dritte welt, postfa6h 5328,
,78 freiburg; preis: dm1,50i, verleih: iz3w rt

for~: 42 s~itige din-a~4~bro~chüre mit texten,und vi~len
' bildern ,~nd karlkatuxen.,'

inhalt: zur situatio~ der, entwlcklun~sl~nder. ursachen der
unterentwicklung (am be Ls p l e L brasilien), entwicklungs-
hilfe? kirchliche,entwicklung,hilfe, möglich~,lösungen,

·~.a.m •.

z(el de~ ~r~schüre~ist e~, atif die ge~eils~hattsPbii~ischen
ursachen de~armu~ in der dritten welt hlnzu~ei~~n'und mög-
lichkeiten derveränderuqg' a n zud au t an , die,:te)(t.,geb~n
solide informationen und beleuchten,exempla~isch, die sltua~
iion der uriterent~ickl~ng~ die:verblndung'vbn;,unter~ und "
üb er en tu ick Lunq , von ,armut in der'd,ritten,we).'t undvr e Lch t um
in ~en metropolen wiid'ambeispielder deutschen'~öslands-
i.~ve~titiDnen (VO~k9w~gen)' .,inb~~~~~i~n.~~~r~~Mt~f~~~.~
die vielfalt der darstelluiigsfoi'm~n - viele;·:k~r.ikatu;-en und
zwei comic- erleichtern .. den zugang für dle,:':sch,O;ler.;,,~dle;',
di'skuss'ion' möglicher I'ü s urrq e n d ea problems':,e'rmö'gli,cht::-den

.. schülern einen eigenen st andcunke. tu beziehen~, knna e qu an-,
'zen ',fUr ~as eigene praktisch-ehandeln inder"brd,'w~rd~n an-
gedeutet. insgesamt ein seh,i:braljchba,f'i:!8 unterrlc.!1tsmljte •...
r i a L das auch' in relativ wenigen unterrichtsstu,n"de~, b~-
hE!nd';lt werden kann. "der,lehr,er hat"den vprteil,"nient

'viel: v o r b e r e ä t un qsz a Lt; in d le s en untei~lctit: Lnv e stt e r-en
zu müssen.' einen' gewissen nachteil ~ehe'l'ch dwr'ln:-: wie
Ubrigens in einer vielzahl anderEr unterrichtseinhelt.en
auch -' daß der schOler'alles relativ perfekt'geliefe~.t
bekomm~. ES besteht die gefahr, daß er dann diesen in-
ha l,t genauso sch'luckt, ,wie jedeM, beliebig, anderen auch.

" '" (tr.1

j. jouhy/g. b5hme/e. deutscher

ab h ärrq Lqke I t und aufbruch ., was soll, pädagogik' ~n' ~';/r'~'
d~itten 'welt?,

ÜBERGÄNGE- p~dagDglk in der drl t t en wel t •. reihe A':C- "
stu~ien bd. 1. pet er lang verlag frankfurt am main
1978; verleih: iz;3w rt (d ')'" ,

f~r~;?6'~~H~ge broschüre mit (wissenschaft).'.) aufs~tzen

inhal,t:'~ie '~chri.ft' enthält eine e Ln füh r-urtq ' der herausge-
ber und 3 'aufsätze: jouhy: wider 'den kulturimperiali.~us,

c bBh~e: vorüberlegungen tu eine~ pädagogik der dritteo
'welt. deutsch~r: vernurift zwe~krationalität wandel •

.'



sie hat programmatischen charakt2r fGr den an der-.
~n~versitgt frankfurt eingerichteten studi~ngang .

padagogik der dritt~n welt"~ wie ~~r name schon
andeutet, geht es in erster linie um die be.gründung
einer p1idagogik für die dritte welt, ohne allerdings
einemkulturimperialistischen bildungstransfer in'
die dritte welt das wort zu r ed err, auf diesem schma-
l:n grad zwischen. dem 'faktischen' anspruch, a r zLahunq
f~r die dritte wel~ zu konzipieren und der absicht,
d~eser dabei nicht die westlichen kultur und bild~ngs-
prinzi~ien einzutrichtern,bewegen sieh die versu6he
einar konzeption einer "p1idagogik der. dritten welt".

, .
.da~ji geht es nicht ohne ungereimtheiten ab, die 'den
_ver.rlacht näh r en , daß eben doch ku Lt ur Lmp er La Lä smus
mitneuen etiketten betrieben wird. zumindest bleibt
die frage offen~warum eine p1idagogik der dritten welt
nicht in.,erster]'inie aus d e r dritten wel t- kommen kann

<"da muß. daß wir vone'iner relativ einheitlichen wel t.-
.zivilisation a~sgehen mü~seni die durchtt~nktist vom
loJest_IiC;henbildungsiterst1indnis, ist sicher richtig,.man darf dabei aber nicht übersehen, daß in der dritten

. wel:';,sehr heterogene en t uä ck Lunq s pr-ozes a a ablaufen
::,die eigenständige, and er eigenen vorkolonialen itl~n-,

t.it1it anknüpfenden er zLahunq a pr n ze.aa e du rc h au s. ermög-
.lic;hen.' , ',' .
~ia skepsis, die einem schon beim lesen des titels
"pädagogik der drittem welt'" überkommt und die auch
nach d.em lesen dieser broschüre nicht ausgeräumt' uor d en
i.st, solLte interessierte ,jedoch flicht abhalten, sie
zu leegn. eine ausführliche~e kritische auseinandet-
setzung fuit dieser konzeption einer "pädagogik der
dritten welt in der ersten welt" soll in einem der
nächsten hefte, dieserzeitscilrift' z.u ü esen sein. '

(tr.)

schulbildungsgruppe .nnnn - siegfried, pater (hrsg.)
etw~sgeben - .vial nehmen

.berichte, kurzges~hichten~ erzählungen von (ehem~)ent-,
wicklungshelfern" '.'
bezug; informationsst~lle lateinamerika(ila), rH~erstr.

88, 53 bann; pieia: dm 6,00; verleih~ iz3w'rt
form~ 112 seitiges lesebüch (~~ch fOr schulunterricht

geeignet). . , ' .
inhalt: ~~ erz~hlungen und kurzgeschicht2n ~us 'verschie-

derieh l§ndern d~r dritten welt, ert~hlt von ehemaligen
en1;wicklungsheIFern; im anha nqvh LrusaLa a und adressen.'

-63-

inhal~: ein buch von ehemaligen entwicklungshelfern geschrie-
ben,denenes t.liht1g 1st, alle anzusprechen und .durch ,ein-
facheschilderun enauf das aufmerksam zu. machen, was i.a. in
keine~' entwicklu gspolitischen ~tatistiken, bilanzen oder
qualitativen und quantiativen'da:-stellung:n unserer bezie-,
hung z~r dritten welt eotbalten1~t.· ~~ruber hinaus will.
die broschDre daran erinnern, daß mater1eller wohlstand n1cht
alle probleme der armut 15st, und daß wir mit unserem tech-
nischen fortschritt in vieler hinsich~ nicht "w~iter" oder
"besser" sind' als diejenigen, zu denen wir entwicklungshel-
fer schicken.' anderen vlllker sollen die mHglichkeit. ge-
ge~en werden, i~r leben so z~_gestalte~. wie sie.selbst es
es fOr rich~ig halten. anhand dieses buches lernen wi~,
daß wiri. ~it der entwicklungshilfe ~icht das erreichen,
was ~ir vo~geben:
geschrieben istdieseb~6schOte, wie siegfried pater
treffend darstellt,nichtnur·für den entwicklungspoli-
t äs cn en "laien", sondern auch' fOr die, "gl'oßk5pfe" Ln '
den entwicklungspolitlschen_ institutionen, und d~ese
sollt'eninerster linie verslIcheh," über ao Lch e einfachen,
aber dennoch viel aussagenden"kurigeschicht~n~ zu de~c
zu komm~n, was "nor~ale" entwicklungshelfer tagtäglich
fragen und n achd e.nken läßt. und um die ständige durch-,
set zung des pol iti schenerfq],g es" auf dem rück enand.e- '
rer, endlich ei-nmalzu Oberdenken. ein buch einer' enga-
gierten gruppe, 'uerfaßt aufgrund .der eigenen,erfahrungen
und erlebnissen in und aus 'der dritten welt.

borist e.rpLnc

dritte welt 1m spiegel von kinder- und jugendbüchern
DIE MENSCHEN SIND ARM, WEIL SIE ARM SIND
h arauaq eb e r ; jörg b eck er , eria rLn tt e oberfeld
haag.und herchen ve r Laq frankfurt am ma i n 1978
preis: dm 19.BO .
verleih: 1 z3w rt,
formi wissen~chaftliche untetsuchung. 370 s.
inhalt: anhan~ von einigen ju~endbOchernwird die dar-
stellung der dritten welt. von mehreren autoren, in
kinder- und juge~dbücherrr analv~isch untersucht. es
sind wisse üritersuchungen, die, zum einen historische ,
kinderbücher analysieren,wie karl maya "winne.tou". qd e r
die koloni~listischen kinderbOche~ imkaiserreich~,aber
Buch zurnianue rn 9 eg enwartsbezogen e .deutsohs prachlge.
kinder'- und ju~endbücher. /OIiez s b , "bombi und bimba".



besond.ers die.unt erauchunq der ideologischen strukturen
~n arqentinis~hen kinderbQchernteigt, daß. sie auch
lhren teil beitragen, in ~e~ sie ~deologische denkwei-

.sen ..ver,fe.stigenund schon in früheren jahren vorur'tei-
le ubEr andere völker und ~enschen pr§~en, 'um damit
die richtigkeit des systems "die menschen sind arm
weil_Sie arm sind" bzw. "e~ gibt,reic~e und arme" ~ubegrunden. .
~ine g~O~d1iCh~ wissenschaftliche·iusammenitellung, deren
er~enntnlsse vlelleicht de~ anf~ng einer bis jetzt rOck-
st§ndigen .forschung sein werden. . ..

boris terpinc

brot fO! die w~lt ,(~rsg.)
ANAHI. -~ein ca~peainom~dche~'aus paraQuay .
unte~rlchtsdl)heltfürdie s ekunde r-s tura I .

&e~u§:~brotfOidie welt und .ktionszentrum arme welt
langegasse-2, 74 tübingen; preis: dm 10,00 (a11es'

. zu ..s.i3~men:.·k ass ett e , 1ehrerlieft und' k lass e nsatz)
form:t.mterrichts~eft für s'chüler 32 s. mit ~ielen, teil-

,w}eise..farbi~en, bilde.rn,.skizzen und texten; 'arbeitsblät_
ter fur schuler; beiheft .für lehrer, 35s., dazu eine
kassette mit text.und liedern zum lehrheft. .

i~halt: anahis familie wird in ihrem teuf~lskreis der ar-
mut vorgestellt. das leben der familie, ihre sorgen, '

nHte, probl~me und hoffnungen in der armut wetden ~nschau-
li,ch beschrleben. aus der hoffnungslosigkeit au'r dem lan-
d~ un~:i" der stadt, sich der armut nicht entziehen Zu '.

.k.örman , beknmmt die familie anahis anschluß an ,eine dorf-
!:jemeinschaft, in der sich famil,ien zu einer genossenschaft
zusammengeschloss,en haben •. es :wird v eraucnt , 'dem s chü Len
anhand dieser do rf qeme Lnauha f t 'den "ausb·ruchve.rsuch" aus.
dem teufelskreis der armut, in der form der "hiife zur'
selbsthilfe" zuverdeutlichen.darüberhina~s ~in~katalo!:j
kognitiver, affektiVer und motorischer lernziele, di.e.sehr'
vielverspreche~d klingen, jedoch beimd~rbhlesen des ~ef~
tes den eindruck hinterlassen,' trotz der guten dars tel.lung
von arm und reich" au aheut urrq un d ungleichheit, gemein-
schaft, und, diktatur ,daß der wille in der gemeinschaft
ausreiche - mit fin,anziellei:'uoter.stützung einer kirchli"-
eh an 'Organisation und, aLn p,aar fortsch':dttli,t:her"entwick_
l~!1gshelf.erl',-,. um v aus dem t euf eLakre'Le aue zutinachan , 'es
wlrd m.e., zuwenig auf die ohnmächtigke!t .d Leeea mittler-
weilen so berOhm~en "tropfens auf deri heißen .tein"'~er~~
wiesen., dies ist aber k atn mangel dieses lehrheftes,son-
dern ein prOblem der realisierung der hilfe zu~'selb.thil-

"fe allgemein. trotz diesem grundsätzlichen problem, das,

jedem der m1t diesem thema unterrichtet, bewußt seLn
sollte. ist dieses materi~l sehr anschaulich, mit gutem
bild~aterial und einem einfachen, sehr verständlichen
text, aus dem auch für kinder treffend zu entnehmen ist,
was in so viElen lehrheften über die. dritte ~elt ver-
schwiegen w1rd - das leben im dauerzustand zwischen.aus-
beutung und unterdrückung.

b orLs terpinc

ev. missionswerk (hrsg.)
indianer
geschicht.e und gegenwart der indianer, entwicklung .von
kirche und mission.
unterrichtsmodell sek. I
bezug: ev~ missionsw.erk, 'mittelweg 143,.2000 hamburg13
preis: kostenlos; verleih: iz3w' (im klassensatz.)
form: heft bIN A 4 mit12lt s , + be'11agen (bastelanleitung

urtd indiand~rieitung) '..
inhalt: texte, b11der, skizzen zu den thern n: peschicht~

.derlndianer In amerika, situation heute, indianischer.

.widerstand, k Lrche und mt ssLnn , erzählung/märchen, baat aL«
hinweise, Bpiele der indianer, schallplatten,bi~liographie,
sow.ie p äd , hinweise. .
mit dieser unierrichtse1nheit wird der ~kainpfgeqentausen-
de vo~ filmen, ••~ von groschenheft~n und hunderte von bU-
chern'" a ufqermmme n , damit die schüler verstehen lernen,
"daß indianer menschen sind, die menschliche gerOhle haben
und ••• wie wir sindI". damit werden die ans~rüchean ~as
unterrichtsmodell .sehr niedrig gestellt. die texte sind
trotzdem~ehranspruchsvölr und aufschlußreich, wie über-
haupt das gesamte material einen ausgewogen~n eindruck"
macht und das selbst dort; wo von der mission die rede
ist. 'eine vi.elzahlder'texte haben dokumentarischen cha-
rakter (z.b. aus ."~ogrom", der zeitschrift für verfolqte
minderheiten und aus "akwesasne not~s"; der zeitschrift
nordamerikanischerindiane~}~ viele bilder und zeichnungen
lockern die texte auf~' .ein schw~rpunkt d.es heftes liegt
auf der ~okumentatiol'\dl;\sneu.erwachten indianischen' .
selbstverständnisses (manifEst der indios, der dene-indla-
nerin kanadau.~.m~). der unterricht mit diesem heft
ist nicht nur ~ufgesc~~iebenes wort und auf kogniti~e
lerhziEl.,festgelegt~ m~n kann, auch tips für spiele, basteln,
töpfern, sticken und .für weiterführende medien finden •..
die p'ädagogis(:hen<hinweise sind knapp gehalten. ab ar fur
ein offenes curriculum völlig ausreichend.
insgesamt a Ln a~sgezeichnetas mate~ial, das fOr. den unter-
r ä cht ab s ak, I(1n den fächern religion, poli tik/sozial-
kunde und deutsch), für jugendarbeit und. konfirll1ande':!unter-
richt sehr empfohlen werden kann. (tr. )
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LE SER13RIEFE

·von eurer zeitschrift für entwicklungspädagogik
bin ich ganz begeistert ~nd sie kommt mir wie ge-
:rufen, denn ich schreibe im moment meine diplom-
arbeit (päd) über "entwicklungspolitische sensi-
b ilisi erung im rahmen au Bers,chulischer jug endb i 1-
dung ••• • '

antje steinhaus, marburg

"da ich nicht ~u den "studiertEn" gehtlre, wird es
sie kaum wundern, daß mir ~ie rein theoretischen
betrachtungen in der zeit~chrift für entwicklungs-
pä daq cq Lk Cnr , 1) - von mein,em persönlichen stand-
punkt aus ge~ehen - zumindest zum teil als ergebnis
überzüchteten denkens erscheinen. dieses denken
bewegt sich in einer begriffswelt, die durch mehr-
fache abstraktionen bereits so weit vort der reali-
tät'der uns vorstellbaren welt entf~rnt ist; daß
derartige darlegungen nicht mehr ein verständnia
der breiten öffentlichkeit erregen können. mit
"gelehrt" schBinenden~ aber bloB kompliziertem den-
k~n köMnen nur zu leicbt offenliegende probleme
statt an~egarigen - umgangen und verschleiert, also
zu besonders geheimnisvollen fragen werden. was
aber ais gEheimniSkrämerei einer geistigen ober-
schicht empfunden werden m~ß, ist nitht angetan,

,sich im volk förderlich 'auszuwirken. bitte nehmen
sie mit' dieses offene wort nicht übel, es i~t ja,
auch nur meine persönliche meinung. diese hat aich
nicht erst auf grund der von ihnen erhaltEnen unter-
lagen gebildet, so daß mein gewonnener eindruck
schon durch ein vorurteil belastet ist.
was mir weiters auffiel, wäre, daß als beweggrund
der von ihnen propagierten entwicklungspädagogik
die sorge um das überleben der menschheit in den
v6rdergtund gestellt erscheint. welche s~chlichen
und nicht bloß pErsönliChen grUnde aber berechtigen
uns zu der annahme, daß es so wichtig ist, mensch-
liches dasein zu erhalten?, •••

"

k~rl c2ti~~, kufstein/tirol
" ...

n zunächst vielen dank für die übersendung •••
der zeitschrift für entwicklungspädagogik. der ar-
tikel über anti-folter-unterricht wird von mir in
meiner eigenschaft als amnesty-mitglfedweiterge-
rei6ht werden. aus meiner erfahrung als CAT-refe-

t

rent des bezirks 70 heraus ••• muß ich jedoch sa-
gen, daß der artikel die folterproblematik nur
theoretisch streift ,und auf di~sem stand stehen
bleibt. ein tieferes einsteigen wäre wohl vonnö-
ten. doch will ich a~sspezialist mich hierzu
nicht länger auslassen (bei bedarf kann ich viel-
leicht' mal einige anregungan geben), immerhin fin-
de ich es gut, 'daß ihr das problem folte~ zunächst
mal aufgenommen habt.
es wird wohl mit deshalb sein, daß mich der rest
des heftes (nr. 2) umso mehr faszinierte. viel-
leicht liegt es auch daran, daß ich jestgestellt
habe, daß auch andersw6 eine gruppe von leuten
keinen gefallen mehr an unserer "lieben" leistungs-,
wettbewerbs- und konsumorienti~rten kapitalisti-
schen wohlstandsgesellschaft wie an anderen dogma-
tismen mehr findet und nach einem ausweg aus dieser
sackgasse sucht... '
der artikel über die TSE (theorie struktureller er-
ziehung) hat einen gewaltigen' fehler. ~r 1st im
pädag6gen"deutsch" abgefaßt. das mag'mit an der
zielgruppe liegen. a.k.t. schreibt jedoch in ,sei-
nem "nachwort" selber, daß eine, erziehung (nur)
durch dafür ausgebildete lehrer nicht geiade das
gelbe vom af sei., das ist auch meine meinung. aber
gerade deswegen sollten dJe artikel so abgefaßt sein,
daß auch nur mäßig "vorbelastete", eltern z.b., ihn
verstehen'können, ohne dauernd ins fremdwörterlexi-
kon schauen zu müssen. theorie und praxia sind da
noch verSChieden voneinander. ' ,

r
l

, , ,

gut waren' d I.e beid'en ar t Lk e I über" primi tive" kul-
turen. in ihnen liegt, gerade durch die faszination,
jedoch die gefahr,'ganz undiffereniiert in den ruf
"zurück zur natur!" ausbrechen zu wollen. er hört
~ich, ~o geseheri, auch ganz schön an ••• ,

b~rnd carle, warmbronn

"schon im somm~r des vergangenen jahres habe ich das
erste heft erhalten und es tut mit sehr leid, daß
ich erst, heute reagi~re, da ich ,mit diesem heft schon
vielg~arbeitet hab~und mir ~twas ,ähnliches auf dem
gebiet nicht bekannt ist. unter der obigen anschrift
möchte ich also das heft 'ab ~ofort abonnieren und
darum bitteri, ralls ~och ein weiteres heft inzwischen
erschienen ist, e~mir zu schicken.
~leichzeitig bin ich besonders an einer mitarbeit in-
teressiert ••• es wäre schön, wenn ihr euch bald mel-
den würdet. mit kompliment für das heft und dem
wunsch auf ~ine solidarische zusammenarbeit.

edda stelck, frankfurt/mo

1
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sem i n are

+ neue weltwirtschaftsordnung: integration oder abkoppelung
als strategien zur überwindung der unterentwicklung in der
dritten welt? (mit erarbeitung einer unterrichtseinheit)
mit d. senghaas und bmz~ veranstalter: buko - schulbIldungs-
gruppe, pä d, a,rbeitsstelle dortmund. ort: waldhotel lindlas,
2. - 4. febr. 79. anmeldung: buko-ka c/o ila, rtimerstr. 88,
53 bonne '
+ ökologie im unterricht - didaktische dimension und schu-
lische aufgabe. 19. - 22. 'märz 79; collegium humanum, aka-
de~ie fGr umwelt und lebertsschutz, 4973 vlotho-valdorf, ruf:
05733-2680.

hin w eis e

+ ein~ kommentierte bibliographie geographischer unterrichts-
einheiten und -materialien (samt quellen- und bezugsangaben)
- auch zur dritten welt - wird derzeit von dr. s. schramke
an der universität oldenburg erstellt~

~+ neu er~chienen: "entwlcklungspolltische unt~rrithtsmateria-
, .lien - entwicklungspädagogische literatur", herausgegeben vom

srbeitakreis dritte welt, 7410 reutlingen, lederstr. 34. die
80-seitige broschGre enthält die liste der ep. unterrichts-

~materialien von 1977/78 in der 3. auflage, sowie die tezensio-
nen der zeitschrift für entwicklungspädagogik 1 und 2/78.
kostet: dm 4,00. üb er ak 3. welt in reutlingen erhältlich.

autoren dieses heft~s
+ siegfried pater: vermessungsingenieur in brasilien, volks-
wirtschaftsstudium (schwerpunkt entwicklungspolitik), mitar-
beit in versch. 3.-welt-gruppen (fla, buko, schulbildungsgrup-
pe), z.zt. broterwerb durch referententätigkeit und publiks-
tionen. adresse: kessenicher 8tr. 13, 53 bonn, tel. 02221 -
239148.
+ klaus seitz (19): Z.lt. ersstzdienstleistender in der heil-
und pflegeanstalt mariaberg; adrssse: 7487 gammertlngen 2,
unterer torackerweg 8.
+ boris terpinc (28): student an der fschhochschule fGr sozial-
pädagogik reutlingen. adresse: Ober sk 3. welt reutlingen.
+ stephanie hillejen: studentin an der ph reutlingen. adresse:
Ober ak 3. welt reutlingen.
+ erhard hasenfuß <tl: student an der ph Teutlingen und mlt-
~lied des ak3 •.welt reutllngen, tödlich verunglOckt sommer 78 •.
+ klaus stengel: student an der ph lUdwigsburg. 7121 ingers-
heim 1, wilhelmstr. 26.


